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Beſtellungen beliebe man gefälligſt bald bei den nächſtbelegenen kgl. Poſtämtern und hierorts bei den bekannten Commanditen abzugeben. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 30. April, Mittags. „Morning⸗Poſt“ ent: 
hält in der zweiten Ausgabe ein Telegramm aus Paris von 
heute Morgen 10 Uhr, in welchem als offiziell gemeldet 
wird, daß die Oeſterreicher den Tieino überſchritten und daß 
ſomit die Feindſeligkeiten begonnen haben. 

Paris, 30. April, Mittags 1 uhr. Hier eingegangene 
telegraphiſche Nachrichten beſtätigen den Uebergang der Oeſter— 
reicher über den Ticino. Die Bewegung hat geſtern um 4 Uhr 
begonnen. 


Paris, 1. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 


Depeſche aus Turin vom 30. v. Mts. Nachmittags 3} Uhr. 


Nach derſelben hatten ſich die Oeſterreicher am Tieino con⸗ 
centrirt. Sie ſind am 29. ins piemonteſiſche Gebiet einge⸗ 
rückt und ſind durch Gravellona durchgezogen. Während der 
Nacht find fie in Caſale eingedrungen. Mittels der Fähre 


von Abbiategroſſo find fie heute, am 30. Morgens, in Streſa D 


und Arona am Lago maggiore ans Land geſtiegen. 

Der „Moniteur“ enthält eine zweite Depeſche aus Turin 
vom 30. v. Mts. Nachmittags 33 Uhr. Nach derſelben 
zählt das Armee: Corps, welches durch Gravellona vorge: 
drungen, 20 Bataillone und 8 Batterien. Die Vorpoſten 
ſtanden dieſen Morgen 144 Uhr in Vespolato. Ein beträcht⸗ 
licheres Armee-Corps zog von Vigevand auf Mortara zu. 

Graf Walewski hat unter dem 27. eine Eircular⸗Depeſche 
an die diplomatiſchen Agenten gerichtet. 

Wien, 1. Mai. Der erſte Legations⸗Sekretär der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft, Marquis de Banneville, iſt geſtern 
abgereiſt. 

Die „Wiener Zeitung“ widerlegt falſche Gerüchte, die hier 
vom Kriegsſchauplatze courſiren. Sie verſpricht umfaſſende, 
raſche, wahrheitsgetreue Berichte und warnt vor prüfungslo⸗ 
ſer Benutzung zweifelhafter Meldungen. 

Der Grofberzog von Toskana wird hier erwartet. 

Ein patriotiſcher Hilfsverein für entſprechende Wohlthä⸗ 
tigkeitszwecke hat ſich hier während der Dauer des Krieges 
konſtituirt. Zahlreiche Spenden und patriotiſche Huldigungs⸗ 
adreſſen ſtrömen zu. 

Bei dem Uebertritt nach Piemont erließ General Ginlay 
eine Proklamation, die den Piemonteſen die ſchonungsvollſte 
Behandlung zuſagt. In derſelben heißt es, daß das öſterrei⸗ 
chiſche Heer nur die Umſturzpartei bekriege, die Oeſterreichs 
und der anderen italieniſchen Staaten Rechte angreife. Ihre 
Zahl ſei ſchwach und nur durch ihre Verwegenheit mächtig; 
ſie unterdrücke ſelbſt die Stimme des piemonteſiſchen Volkes. 

Dresden, 1. Mai, Mittags. Die Herzogin von Genua, 
Tochter des Königs von Sachſen, iſt mit beiden Kindern vom 
turiner Hofe zurückberufen worden. Die Verwendung des 
Königs um Verlängerung des hieſigen Aufenthaltes blieb er⸗ 
folglos. Heute iſt die Herzogin mit den Kindern nach Cham⸗ 
bery abgereiſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 30. April, Vormittags. Die „Hamburger Nachrichten“ enthal- 
ten eine telegraphiſche Depeſche aus Kopenhagen vom — Tage, nach wel⸗ 
cher die von Zeitungen gebrachte Nachricht, daß ein Anſchluß Dänemarks an 
Frankreich ſtatgefunden habe, nach ganz zuverläſſigen Quellen als durchaus 
unrichtig bezeichnet wird. (Die Erklärung des däniſchen Geſandten am wiener 

ofe lautet in einer Zuſchrift an die „Oſtd. Poſt“ wie folgt: Wien, 29. April. 

uer Wohlgeboren haben in Ihrem geſchätzten Blatte geſtern nach der „Kreuze 
zeitung“ die Nachricht gebracht, daß Dänemark mit Frankreich eine 1 ein⸗ 
gegangen ſei. Ich habe mich deshalb pr. Telegraph offiziell nach Kopenhagen 
ewendet und die Antwort ſtellt die Unwahrheit der Nachricht voll⸗ 
ommen heraus. 

Ich erſuche daher Euer Wohlgeboren, dieſer Berichtigung einen Platz in 

Bar ille⸗Brabe) und verbleibe ꝛc. der königl. däniſche Geſandte 

. Graf Bille⸗Bra 

Turin, 29. April. Marſchall Canrobert und General Niel find im Haupt: 
quartier des Königs eingetroffen. 

In Genua landen fortwährend franzöſiſche Truppen. Ein großer Theil der 
Alpen⸗Diviſion lagert bei Suſa. 

Turin, 30. April. Ein bier veröffentlichtes offizielles Armee⸗Bülletin bes 
ftätigt den geſtern Abend erfolgten 1 n Bel der öſterreichiſchen Truppen über 
den Teſſin. Der König hat geſtern in Begleitung des Marſchalls Canrobert 
und des Generals Niel die Dorg⸗Baltea⸗Linie inſpicirt. 

Paris, 29. April, 46 Uhr. Abends. Die „Patrie“ kommt auf ihre 
geſtrige Nachricht bezüglich der engliſchen Vermittlung zurück, und läßt durch⸗ 
blicken, daß dieſelbe von Frankreich abgelehnt wurde. 

Das Gerücht, daß in Rom ein Aufitand ſtattgefunden, und daß der Papſt 
ſich nach Gasta zurückgezogen habe, wird vom „Pays“ für ungenau erklärt. 

. — 30, April. Die heutige Börſe war eine der ſtürmiſchſten. Die 
Liquidation hat Viele hingeſchlachtet. Die Rente ſank bis auf 60! Doch hob 


fie ſich wieder um beinahe 1%, Francs, bei dem Gerücht, daß neue Vermilte⸗ 
lun, uche stattfinden. () Man erzählte, der franzöſiſche Geſchäftsträger in 
— gsverſuch 2 ttfinden. () noch nicht abzureiſen. (Er iſt bereits abe 


ien habe 
— ©. Wen) . erhalten, 


London, 30. April. Maſſimo d Azeglio it geſtern von hier abgereist. 
u il 4 doch ſoll die Radler des 
eren Hudſon (des engliſchen Geſandten) nach Turin ſein Werk fein, 

erzog von Sachſen⸗Koburg wird übermorgen abreijen. 

An der bewaffneten Neutralität wird trotz aller Gegendeklamationen (von der 
Regierung) feſtgehalten. Eine entſchiedenere politik iſt v 
dem Zufammentritt des Parlaments anf keinen Fall zu erwarten. (Bis dahin wird 
vorausſichtlich ein bedeutender Umſchwung der öffentlichen Meinung stattfinden.) 
„Morning Poſt“ meldet, daß der ſtanzöſiſche Kaiſer am 10. Mai ſeinen Ein 


dug () in Turin halten werde. 


endung in der äußeren Politik ift vor ſch 


Preußen 
Landtags: Verhandlungen. 


L. C. C. Dreiundvierzigſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Anfang 10% Uhr, Praſident Graf Schwerin. Am Miniſtertiſche: Flott⸗ 
well, v. d. Heydt, v. Bonin, v. Bethmann⸗Hollweg, ſpäter auch v. Auerswald, 
v. Patow und Graf Pückler. — Das Haus iſt im Anfang ſehr mäßig gefüllt. 
Nachdem die Wahlen der Abgeordneten Delius und Götz für 1 52 erklaͤrt 
worden, geht das Haus zur Tagesordnung über. Es kommt zuerſt der zehnte 
Petitionsbericht zur Verhandlung. Eine Petition von Beſitzern der im erſten 
und zweiten Rayon der Domcitadelle zu Poſen liegenden Grundſtücke verlangt 
Erlaß eines Geſetzes, wonach der Staat dieſe Grundſtücke an ſich bringen oder 
die Anwendung des Rayon⸗Regulatios auf die Dombefeftigung zu Poſen auf⸗ 
gehoben werden ſoll. Die Commiſſion beantragt Ueberweiſung an die Regie⸗ 
rung zur Berückſichtigung bei der durch Beſchluß des Hauſes empfohlenen Re⸗ 
viſion des Rayon⸗Regulativs. — Abg. v. Bentowsky hat hierzu ein Amen⸗ 
dement geſtellt, die Petition der Regierung zu überweiſen, um die Feſtungs⸗ 
Reglements einer Reviſion zu unterwerfen und den Petenten für die durch den 
Bau der Domcitadelle sugelügten Entwerthung ihrer Grundſtücke eine billige 
Entſchädigung zu gewähren. Die Abg. Zentowsky, Rohden und Graf 

8 verteidigen dies Amendement mit Dar en der lokalen Ver⸗ 

hältniſſe, der Kommiſſarius des Kriegsminiſters Major v. Kamecke und Abg. 
v. Vincke (Hagen) den Kommiſſionsantrag, weil nach der gegenwärtigen Lage 
der Geſetzgebung die Regierung nicht in der Lage ſei, eine Entſchädigung zu 
gewähren. — Das Amendement wird mit geringer Majorität abgelehnt, und 
der Commiſſ.⸗Antrag ziemlich einſtimmig angenommen. — Die übrigen Peti⸗ 
tionen dieſes Berichts werden durch Tagesordnung erledigt. — Es folgt die 
Berathung über den vierten Petitionsbericht der Commiſſ, für Handel und Ge⸗ 
werbe. Die Comm. beantragt bei allen elf in dem Bericht enthaltenen Petitio⸗ 
nen Tagesordnung. Dieſe wird überall angenommen. — Bei einer Petition 
mehrerer Innungsvorſtände in Breslau, betreffend die Benachtheiligung der 
Handwerker durch die Anferligung von Handwerksarbeiten in Strafanſtalten, 
richtet der Abg. Wachler die Bitte an die Regierung, das Circular⸗Reſcript 
vom 4. Mai 1850, betreffend die Beſchaͤftigung der Straf⸗Gefangenen, ſämmt⸗ 
lichen Regierungen noch einmal zur Nachachtung zu empfehlen, da nicht blos 
in Betreff der Strafanſtalt zu Breslau, ſondern auch der Strafanſtalten zu 
Brieg, Striegau und Schweidnitz von den Handwerkern über Benachtheiligung 
gellagt werde; der Abg. Fliegel bittet, auch bei den Unterſuchungsgefangenen 
dieſelben Grundsätze, wie bei der Beſchäftigung der Strafgefangenen zur An⸗ 
wendung bringen zu laſſen. — Bei einer Petition um eine Modification der 
Geſetze über den Verkehr auf den Kunſtſtraßen, namentlich der Beſtimmungen 
über die Breite der Radfelgen ſpricht Abg. v. Beughem den Wunſch aus, 
die Regierung wolle den Unterbeamten eine etwas nachſichtigere Anwendung 
der betreffenden Beſtimmungen empfehlen, ſo daß namentlich bis zu 20 Centner 
Ladung ſchmale Radfelgen geſtattet ſein möchten. Die gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen ſeien beſonders brüdend für die Hüttenbeſitzer, die nach ihren in den 
Thälern belegenen Hütten die Kohlen vom Gebirge herbeziehen müßten. Die 
Ge birgswege könnteu mit breiten Radfelgen nicht befahren werden, während 
bei ſchmalen Radfelgen ein Pferd 20 Centner ziehen könne. Es bliebe den 
Hüttenbeſitzern deshalb nur die Wahl, mit breiten Radfelgen zu fahren und ſich 
dabei mit der halben Ladung zu begnügen, oder beim Uebergange auf die 
Chauſſee umzuſpannen oder zehn Thaler Strafe zu bezahlen. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen bebürften deshalb einer Aenderung oder müßten wenigſtens milder an⸗ 
gewandt werden. BE 2% i 

Der nächſte Gegenſtand der . iſt ein Petitionsbericht der ver⸗ 
einigten Commiſſionen für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe. 
Die erſte Petition ift die der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg um 
Wegfall oder wenigſtens Ermäßigung der Elbzölle. Die Commiſſion beantragt: 
die Petition, ſoweit fie die Ermäßigung der Elbzölle betrifft, der Regierung zur 
Berückſichtigung zu empfehlen. a 

Nachdem der Berichterſtatter Abg. Jacob den Commiſſions⸗Antrag befür⸗ 
wortet, erklärt der Handelsminiſter v. d. Heydt: die Regierung kann ſich dem 
Bedauern, welches die Petenten und die Commiſſion des hohen Hauſes aus⸗ 
ſprechen, nur anſchließen; ich muß bemerken, daß die Beſtrebungen der dieſſeiti⸗ 
gen Regierung bis dahin an dem Widerſtande der anderen betheiligten Regie⸗ 
rungen geſcheitert find. Die Regierung wird fortfahren, die Ermäßigung anzuſtreben 
und in dieſem Sinne hat ſie gegen die Ueberweiſung der Petition nichts zu erin⸗ 
nern, inſofern dadurch zugleich die Billigung des hohen Hauſes ausgeſprochen wird. 

Abg. v. Rönne (Solingen): Wegen der Bedrückungen des Verkehrs durch 
die Elbzölle verweiſe er auf den Kommiſſionsbericht; außer dieſen Elbzöllen 
werde auch der ſtader Zoll erhoben, den man, um ihn mit einem Scheine von 
Recht zu erheben, einen Seezoll nenne, obgleich Stade 12 Meilen von der See 
und eine Meile von der Elbe landeinwärts an der Schwinge liege, einem klei⸗ 
nen Flüßchen, das nicht einmal einen Elbkahn tragen könne; Hannover trage 
zu den Koſten der Elbſchifffahrt nichts bei, ſondern Hamburg allein komme da⸗ 
für auf. — Die Elbzölle würden von den Uferſtaaten als eine ergiebige Finanz⸗ 
quelle angeſehen, die niedrigſten partikulariſtiſchen Motive walteten dabei ob; 
ihm ſei z. B. erinnerlich, daß im Jahre 1848 der Bevollmächtigte Lauenburgs 
naiv genug geweſen ſei, vor dem volkswirthſchaftlichen Ausſchuß der frankfurter 
Nationalverſammlung zu erklären, Lauenburg könne auf die Elbzölle niemals 
verzichten, weil die Stadt Lauenburg von den betreffenden Beamten und den 
Schiffern lebe, die dort wegen des Zolles anlegen müßten. An dieſer Fort: 
dauer des mittelalterlichen Raubſyſtems — nur mit dem Unterſchiede, daß es 
jetzt förmlich organifirt und durch völkerrechtliche Verträge ſanttionirt ſei — 
trage die Regierung keine Schuld; ſie habe noch im vorigen Jahre bei der 
Ehisifffabrts- Reviſionskommiſſion eine Herabſetzung der Zölle befürwortet, 
aber vergebens; alle ſolche Bemühungen ſcheiterten an jenen eben geſchilder⸗ 
ten Anſchauungen. — Die Kommiſſion beantrage nun Befürwortung einer Er⸗ 
mäßigung, nicht der Aufhebung der Elbzölle. Das ſei aber eine halbe Maßregel, 
namentlich wenn die Aufhebung der Landtranſitzölle — die in der Ab⸗ 
ſicht der meiften Zollvereins⸗Regierungen zu liegen ſcheine — eintreten ſollte, 
wodurch dann die Konkurrenz für die Waſſerſtraße noch mehr erſchwert werde. 
Die Kommiſſion habe ſich von dem weitergehenden Antrage auf 2 
Aufhebung durch das Bedenken zurückhalten laſſen, daß nach der wiener Schlu 
akte die Flußzoͤlle zu den Koſten der Schifffahrt verwandt werden ſollen, und 
daß man alſo mit dem Antrage auf ur Aufhebung der Elbzölle den ver- 
tragsmäßigen Boden verlaſſen werde. Er theile dieſes Bedenken nicht. Die 
völkerrechtlichen Verträge über die Schifffahrtsverhältniſſe der, mehrere Staaten 
berührenden europälſchen Ströme beruhten auf Art. 5 des pariſer Friedens vom 
30. Mai 1814, wonach die Schifffahrt auf dem Rhein für frei erklärt und dem 
künftigen Kongreſſe die Feſtſtellung der Grundsätze für gleichmäßige und dem 
Handel günftigite Regulirung der m erhebenden Gefälle, ſo wie für die etwaige 
Anwendung oder Beſtimmung über die Freiheit der Sheinfeütfahr, auf die 
andern Ströme vorbehalten wurde. Die Ausführung dieſes Artikels habe 
dann der wiener Kongreß am 14. Dezember 1814 einer Kommiſſion übertra⸗ 
gen, welche auf Grund eines vom Herzog von Dalberg vorgelegten Pro⸗ 
jektes ſchließlich (am 24ften März 1815) den im Artitel 4 des Rhein- 
ifffahrts⸗Reglements vom ſelben Tage wörtlich übernommenen, von Wilhelm 
v. Humboldt redigirten Satz annahm: Der Grundſatz werde allſeitig anerkannt, 
„daß die auf die Schifffahrt gelegten Zölle nur vorzugsweiſe beſtimmt find, die 
Koſten ihrer Unterhaltung zu decken.“ Schon daraus folge aber En für 
die Rheinzölle nicht eine ewige Garantie ihres Beſtehens. Und ferner fehle auch 


dieſe Beſtimmung in dem Art. 4 des allgemeinen Reglements, wo nur geſagt 
ſei, die Rheinzölle ſollten als approrimative Norm für die Zölle auf den ande⸗ 
ren Strömen dienen. Dieſes Weglaſſen ſei entſcheidend. Es komme hinzu, daß 
auf die Rheinzölle die Entſchädigung für die Mediatiſirten hypothezirt fei. Bei 
den Elbzoͤllen ſei davon nicht die Rede; es habe alſo an jeder Veranlaſſung 
Ricke die für die Rheinſchifffahrt erlaſſene Beſtimmung in das allgemeine 

eglement aufzunehmen. „Jene Anſicht der Commiſſion ſei alſo eine irrige. 
Im Gegentheil ſprächen die Verträge für die Auer einer gänzlichen Auf⸗ 
hebung der Elbzölle. Artikel 111 der wiener Schlußakte beſtimme, bei dieſen 
Flußzöllen ſolle man von dem Geſichtspunkte 8 den Handel zu beleben, 
indem man die Schifffahrt erleichtere. Art. 30 der Elbſchifffahrtsakte vom 
23. Juni 1821 habe die Reviſions⸗Commiſſion eingeſetzt zur Abſtellung von 
Beſchwerden und Berathung von Erleichterungen für den Handel. Daraus 
folge mit Conſequenz, daß die betheiligten Staaten die Aufhebung der Elbzölle 
ins Auge faſſen könnten und — da eine wirkſame Erleichterung des Handels 
nur durch Aufhebung erfolgen werde — ins Auge faſſen müßten. — Indeß 
lege er auf die Berufung auf die Verträge überhaupt keinen großen Werth; 
den renitenten Staaten gegenüber werde ſie jtet3 fruchtlos fein; weichen werde 
der Widerſtand zuletzt nur der öffentlichen Meinung, durch deren Macht man 
den N los geworden ſei und eben jetzt den ſtader Zoll los zu werden 
hoffen dürfe. Er ſtelle daher auch keinen beſonderen Antrag. Wenn die öffent 
liche Meinung erſt ſtark genug ſei, um der u on als Stützpunkt zu die⸗ 
nen, werde die Regierung ſchon von ſelbſt das Rechte thun. orauf es an⸗ 
komme, ſei, das Publikum über die Bedrückung der Elbzölle ins Klare zu ſetzen; 
das thue der Commiſſionsbericht, und damil halte er die Aufgabe der Com⸗ 
miſſion für erfüllt. 

Der Vicepräſident Reichenſperger hat inzwiſchen den Vorſitz über⸗ 
nommen. N 

Abg. v. d. Kneſebeck: Materiell ſei man über die Frage wohl einverſtanden; 
es handle ſich nur um die Mittel und Wege, den übrigen Regierungen gegenüber zum 

iele zu gelangen. Alle übrigen Regierungen ſeien darüber einig, daß die 

eiterungen Hannovers und Mecklenburg's im Widerſpruch ſtehen mit den 
Beſtimmungen der Bundesakte. Es gebe zwei Wege, dieſe Schwierigkeiten zu 
überwinden: der eine Weg ſei der, Repreſſalien zu ergreifen; das könne man 
aber nur im Einverſtändniß mit den übrigen Regierungen thun, welches ſchwer 
zu erlangen ſein werde. Der andere Weg ſei der, die Angelegenheit zur Ent⸗ 
ſcheidung vor den Bundestag zu bringen. Er befürworte dies, da es ſich nur 
ne Feſtſtellung des Sinnes und der Tragweite eines Bundesbeſchluſſes 
andle. 

Abg. v. Bonin (Genthin): Die Angelegenheit bedürfe keiner Erörterun 
an fondern nur der Unterſtützung. Wie die Commiſſion ihren Beſchlu 
ein 
einſtimmig beitreten. 

Der Commiſſtonsantrag wird einſtimmig angenommen. 

Ueber eine Petition des Kaufmanns Wappenhans in Berlin um Erlaß 
eines neuen Patentgeſetzes wird dem Commiſſionsantrage gemäß zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen. 

„Die ſtädtiſchen Behörden zu Neudamm, Soldin, Pyritz haben den Bau 
einer Strombahn von Küſtrin nach Altdamm beantragt. 

Abg. v. Wedell (Kremzow) will ſich dem auf Tagesordnung gehenden 
Antrag der Commiffion nicht widerſetzen, hoffe aber, daß der Handelsminister 
eine Privatgeſellſchaft, falls ſie ſich in beſſern Zeiten bereit erklären ſollte, die 
Bahn zu bauen, conceſſioniren würde. 

Der Handelsminiſter erklärte ſich dazu bei beſſern Zeitumſtänden bereit. 

Abg. Riedel will den Petenten keine unbegründete Hoffnung machen, na⸗ 
mentlich mit Rückſicht auf das Prinzip, daß der Staat Eiſenbahnen nicht 
bauen und verwalten ſolle. . IR 

Der Redner greift darauf die ä des Handelsminiſters 
an und kommt zurück auf die Tarifsverhältniſſe der Niederſchleſiſchen Bahn, 
welche in der Sitzung vom 6. zwiſchen dem Handelsminiſter einerſeits und den 
Abgeordneten Reichenheim und Riedel andererſeits erörtert wurden. Bei den 
ſehr ausführlichen Detailangaben unterbricht der Vice⸗Präſident Reichenſperger 
den Redner: Dieſe Ausführung gehörte doch nicht zur Sache. Die thatſächlichen 
Angaben des Redners ſind weſentlich folgende: Bereits am 10. November 
irektionen der Niederſchleſiſchen und 


anuar 1858 den Transport⸗ 


Die Angelegenheit der Niederſchleſiſchen 
Bahn ſtände nicht mit dem vorliegenden Gegenſtand in Zuſammenhang; einem 

2 er noch entgegen. Eine Beauf⸗ 
ſichtigung der Eiſenbahnen müßte auch in Zukunft ſtattfinden. — Das Haus 


Kommiſſion. ur Petition des Kaufmanns Gregor Jankowski in Poſen, dem 


Abg. Fliegel: Früher ſeien bei Ertheilung von Conceſſionen Sittlichkeit 
und 2 Ali 5 das jei der richtige Standpunkt; mit dem 
1115 1849 fei es anders geworden. Seit dieſer Zeit bilde die politiſche Ge⸗ 
innung faſt den alleinigen Maßſtab für die Würdigkeit der zu Conceſſioniren⸗ 
den. der Petent um Ausfertigung eines Führungs⸗Atteſtes gebeten, ſei 
ihm daſſelbe verweigert worden mit der Angabe: „in einem derartigen eug⸗ 
niß müßten Thatſachen, die dem Petenten zum Vorwurf gereichten, angeführt 
werden; es könnten aber gegen ihn keine Thatſachen ſeſtgeſetzt werden, da man 
ihn nur im Verdacht habe.“ Zu ſolchen bedauerlichen Reſultaten führe das 
ſeit 1849 angenommene Syſtem. Er erinnere daran, daß einem Wahlmann, 
der für den gegenwärtigen Kultusminister geſtimmt, eine Conceſſion als einem 
„politiſch unzuverläſſigen“ Manne 2 — ſei; ſolche Beiſpiele ſeien 
nicht ſelten geweſen. Man habe bei Ertheilung von Päſſen und Paßkarten 
die iu. Nun nterſcheidung geübt und bezeichnend in dieſer — ſei die be⸗ 
kannte Aeußerung eines berliner Urwählers, der zu ſeiner e e nichts 
weiter anführte, als daß er keine Paßkarte erhalte (Heiterkeit). Die Päſſe ſeien 


timmig gefaßt habe, jo möge das Haus dem Commiſſionsantrage möglichſt 


wieder die ewig wahren Grundſätze der Sittlichkeit und 
Staatsbürgers handle. 


* 


dadurch zu einer Art von Uriasbriefen geſtempelt worden. Die politiſche Om⸗ 
nipotenz habe durch die Nothwendigkeit der Polizei⸗Atteſte über politiſche Füh⸗ 
rung in alle Reſſorts übergegriffen und ſo die Selbſtſtändigkeit aller andern 
Reſſorts illuſoriſch gemacht. Der Zweck ſeiner Bemerkungen ſei: daß künftig 
oral allein angewen⸗ 
det werden möchten, wenn es ſich um Würdigkeit oder Unwürdigkeit eines 
Gott wolle das gegenwärtige Miniſterium noch lange 
n dann werde es auch an einem politiſch zuverläſſigen Volke 
nicht fehlen. 

Abg. Dr. Libelt unterſtützt die Petition beſonders hinſichtlich des Punktes 
welcher eine Aenderung des Verwaltungſyſtems im Poſenſchen bezweckt. 

Der Miniſter des Innern erklärt ſich mit dem Antrage der Kommiſſion 
einverſtanden und dankt für das hier ausgeſprochene Vertrauen, daß die Re⸗ 
gierung in der zur Sprache gekommenen Angelegenheit von der Befolgung 
rechtlicher und 1 Prinzipien ausgehen werde. 5 

Berichterſtatter Dr. Veit ſpricht die Hoffnung aus, daß man unter einem 
Miniſterium, wie man es jetzt zu beſitzen das Glück habe, von ähnlichen Be⸗ 
drückungen nichts erfahren werde; er gehe aber einen Schritt weiter und ver⸗ 
lange, daß der Geiſt und die Grundſätze, die in dem jetzigen Miniſterium leben, 
in dauernden Geſetzen uns zu ſtatten kommen mögen. Es ſei die Abficht 
des Hauſes, das Konzeſſionsweſen, namentlich das auf die Preſſe bezügliche, 
zu geſetzlicher Regelung zu bringen, und er drücke den Wunſch aus, daß die 
Staatsregierung ſchon in der nächſten Seſſion eine bezügliche Vorlage machen 
werde, damit die neuen Wahlen zur nächſten Legislatur nicht mehr unter dem 
Damoclesſchwerte der Konzeſſions⸗Entziehungen und dem discretionären Ermeſ⸗ 
ſen der Polizei ſtattfinden mögen. (Sehr gut! Bravo!) . 5 

Der Antrag der Kommiſſion wird darauf angenommen. Sämmtliche übri⸗ 
gen Petitionen werden ohne Diskuſſion nach den Anträgen der Kommiſſion 
erledigt. 

Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Geſetz über weſtfäliſches Güterrecht, zwei Petitionsberichte der Gemeinde⸗ 
und der zwölfte Bericht der Petitions⸗Kommiſſion. 


Berlin, 1. Mai. [Amtliche Nachrichten.] Se. königliche 
Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner Majeſtät des Kö: 
nigs allergnädigſt geruht: dem Poſtdirektor Benzler zu Emmerich im 


Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 


N Gellert, 


Sec. Lt. vom 21. 


hauſe in Berlin übergetreten. 


Bychelberg, Hauptm. von demſ. Regt., 
| en un, Pr. t. von demſ. Regt., zum 


Rath Dr. Günther zu Sangerhauſen und dem Hypotheken-Bewahrer, 
Steuerrath Windſcheid zu Düſſeldorf den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, fo wie dem Bäckermeiſter Oswald zu Sagan und dem Poli⸗ 
zeidiener Kunkat zu Königsberg in Preußen, das allgemeine Ehren: 
zeichen; ferner dem Intendantur⸗Rath Bock vom Gardekorps bei ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus dem Dienfte den Charakter als Geheimer Kriegs⸗ 
Rath zu verleihen. 

Der bisherige Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs-Inſpektor Franz Aus 
guft Wilhelm Grillo iſt zum königlichen Ober⸗Betriebsinſpektor ernannt 
und ihm die Ober⸗Betriebs⸗Inſpektor⸗Stelle bei der Oſtbahn verliehen 
worden. 

Der bisherige Privatdocent an der königlichen Univerſität hierſelbſt 
und Lehrer an der hieſigen königlichen Akademie der Künſte, Profeſſor 
Dr. Ernſt Guhl und der Aſſiſtent bei dem Antiquarium der konigli⸗ 
chen Mufeen, Dr. Carl Friederichs, find zu außerordentlichen Pro- 
feſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen königlichen Univer⸗ 
tät ernannt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeftät des Königs, allergnädigſt geruht: dem außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter am königlich belgiſchen Hofe, Wirklichen 
Geheimen Rath Grafen v. Redern, die Erlaubniß zur Anlegung des 
ihm verliehenen Großkreuzes vom herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus: 
Orden zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

[(Lotterie.] Bei der am 30. v. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 119 ter königlicher Klaſſen⸗Lotierie fiel der 1. Hauptgewinn 
von 150,000 Thlr. auf Nr. 29,474. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 50,780. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 29,933 und 
79,502. 

32 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 746. 2057. 7361. 8631. 
14,473. 15,042. 15,084. 18,867. 23,610. 30,438. 34,663. 35,781. 
38,504. 40,263. 40,531. 41,633. 44,763. 47,711. 52,881. 54,309. 
59,379. 60,620. 62,751. 63,365. 64,000. 68,391. 69,890. 73,136. 
76,173. 77,119. 91,427 und 91,433. 

39 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 671. 4215. 5000. 5194. 5981. 
7307. 8358. 9795. 19,283. 24,271. 26,617. 28,749. 32,419. 32,738. 
33,963. 34,069. 34,402. 40,001. 42,371. 47,323. 51,481. 51,851. 
52,958. 55,308. 57,278. 61,218. 65,186. 65,387. 66,947. 67,280. 
72,269. 75,476. 76,712. 78,543. 78,887. 81,315. 81,999. 82,296 
und 92,582. 

79 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 756. 1423. 1705. 2223. 
2355. 2722. 6510. 7699. 8325. 8594. 10,681. 12,3 10. 12,476. 
13,821. 16,966. 18,961. 20,548. 20,826. 24,714. 27,327. 27,517. 
29,068. 30,240. 30,907. 31,137. 31,394. 32,497. 34,021. 34,305. 
35,155. 35,477. 36,371. 38,159. 38,672. 39,840. 43,628. 44,142. 
45,586. 47,557. 53,724. 53,751. 54,364. 54,455. 56,491. 57,016, 
58,003. 58,994. 59,060. 59,878. 62,819. 64,450. 64,871. 65,875. 
66,386. 67,764. 68,432. 68,868. 69,944. 70,706. 71,550. 72,193. 
78,222. 78,411. 79,296. 79,391. 80,851. 80,965. 81,544. 83,721. 
83,829. 87,148. 87,253. 88,911. 90,129. 91,180. 91,200. 91,747. 


92,782 und 92,853. 

Militär⸗Wochenblatt.] v. Wülknitz, Pr.⸗Lt. vom 10. Inf.⸗Regt., 
Pr.⸗Lt. vom 19. Inf.⸗Regt., v. Holleben I., v. Holleben IL, 
Sec.⸗Lts. vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, v. Brodowski, Sec.⸗Lt. vom 24. Inf. 
Regt., zum 1. Mai d. J. von ihrem Kommando bei dem Kadetten⸗Corps ent⸗ 
bunden. v. Baczko, Pr.⸗Lt. vom 19., v. Schütz, Pr.⸗Lt. vom 35., Tellen⸗ 
bach, Pr.⸗Lt. vom 30. Inf.⸗Regt., v. Gaza, Pr.Lt. vom 4. Jäger-Bataillon, 
v. Groeling, Sec.⸗Lt. vom Kaiſer⸗Franz⸗Gren.⸗Regt., v. Plehwe J., Sec. 
Lt. vom 1., Wulff, Sec. Lt. vom 3., v. Jasmund, Oeſterheld, Sec.⸗Lts. 
vom 8., Weißhun, Sec.⸗Lt. vom 9., v. Hirſch, v. Groeling II., Sec. Its. 
vom 10,, Johow, Sec.⸗Lt. v. 12. Kowalk, Sec.-£t. v. 14., v. Paczynski⸗ 
Tenczyn, v. Hohenhauſen, Sec.⸗Lts. vom 17., Stier, Sec.⸗Lt. vom 19., 

übner 1, Sec.⸗Lt. vom 20., v. Gottberg, Sec. ⸗Lt. vom 21., Herz, Sec.⸗ 
t. vom 22., Lademann l., Sec.⸗Lt. vom 26., v. Gallwitz⸗Dreyling, 
Sec.⸗Ll. vom 27., Schmidts, Sec.⸗Lt. vom 30. Madlung II., Sec.⸗Lt. vom 
36., Bogelſang, Sec.⸗Lt. vom 37., Geißler J., Sec⸗Lt. vom 38., v. Grzy⸗ 
mala, v. Wittich, Sec.⸗Lts. vom 39. Inf.⸗Regt., deren Kommando als Cr: 
ieher bei dem Kadetten⸗Corps, d Arreſt, Pr.⸗Lt. vom Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗ 
Regt. Frhr. v. Vietinghoff, gen. Scheel J., Pr.⸗Lt. vom 7., Hamann, 
r.⸗Lt. vom 24., v. Wedell, Pr.⸗Lt. vom 33. 10 Schmelzer, Pr. 
ieut. vom 8. Artill⸗Regt., Block, Sec.⸗Lt. vom 19., Koepke, Sec. ⸗Lt. vom 
37. Inf.⸗Regt., deren Kommando als Lehrer bei dem Kadetten⸗Corps, ſämmtlich 
vorläufig auf ein Jahr, bis zum 1. Mai 1860, verlängert. v. Gottberg, 
nf.⸗Regt. und kommandirt als Erzieher bei dem Kadetten⸗ 
hauſe in Potsdam, in derſelben Eigenſchaft zum 1. Mai d. J. zum Kadetten⸗ 
v. Obernitz, Sec.⸗Lt. vom 4. Aut de als 

Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Kulm, v. Fiedler II., Sec. Lieut. vom 5., 
Fragſtein v. Niemsdorff, Sec.⸗Lt. vom 13, Inf.⸗Regt., als Erzieher bei 
dem Kadettenhauſe in Potsdam, v. Lütiig, Sec.⸗Lt. vom 10, Schweder, 
Sec.⸗Lt. vom 17. Inf.⸗Regt., als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, 
ſämmtlich vorläufig auf ein Jahr, vom 1. Mai 1859 bis 1. Mai 1860, kom⸗ 
mandirt. v. Loewenfeld, Oberſt⸗Lt., mit der Führung des Garde⸗Reſerve⸗ 
ee beauftragt, unter Belaſſung in feinem Verhältniß als Flügel⸗Adj. 
r. Majeſtät des Königs, zum Kommandeur des gedachten Regiments ernannt. 
v. Münchhauſen, Hauptm. und Comp. Chef vom Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗Regt., 
um Major befördert. Wünſchmann, Heiſe, Schulze, Koch J., Rein: 
ard, Heuſeler, Feldjäger vom reitenden ee der Charakter als 
Sec. Lt. verliehen. Erzherzog Albrecht von Oeſterreich k. k. Hoheit, zum 
Cef des 3. Inf.⸗Regts. ernannt. if, Sec.⸗Lt. vom 1. Jäger⸗Bat., in das 
20. Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Kamptz, Major vom 4. Art.⸗Regt., zum Inſpekt. 
der 3. Art.⸗Feſtungs⸗Inſpekt. ernannt. Kretzſchmer, Major und Art.⸗Offiz. 
v. Platz in Neiſſe, in das 5. Art.⸗Regt. verſetzt. v. Gleiſ I enberg, Hauptm. 
und Battr.⸗Chef vom Garde⸗Art.⸗Regt., zum Art.⸗Offiz, vom Platz in Neiſſt, 
Comp. reſp. Battr.⸗Chef ernanne. 
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Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Prem. ⸗Lt. befördert. Zöllner, Hauptm. und 
Art.⸗Offiz. vom Platz in Stralſund, in das 2. Art.⸗Regt. verſetzt. Gülle I, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Art.⸗Regt., zum Artill.⸗Offiz. vom Platz in 
Stralſund, Marggraff, Hauptm. von demſ. Regt., zum Comp.⸗ reſp. Battr.⸗ 
Chef ernannt. v. Heuſch, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm:, Zöllner, 
Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. Schlawe, Major und Art.⸗ 
Offiz. vom Platz in Poſen, in das 4. . Scherbening, Major und 
Art.⸗Offiz. v. Platz in Weſel, in das 3. Art.⸗Regt. verſetzt. Kayſer, Hauptm. 
und Battr.⸗Chef vom 3. Art.⸗Regt., zum Art Of. vom Platz in Poſen, von 
Kleiſt, Hauptm. und Battr. Chef von demſ. Regt., unter Beförderung zum 
überzähligen Major, zum Art.⸗Offiz. vom Platz in Weſel, Stumpf, v. Kuy⸗ 
lenſtjerna, Hauptl. von demſ. Regt. zu Comp.⸗ reſp. Battr.⸗Chefs ernannt. 
gem. v. Nordeck, Hundt, Prem. Lieuts. von demſ. Regt., zu Hauptleuten, 
Burchard, Sametzky, Sec.⸗Lts. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lieuts. befördert. 
George, Hauptm. und Battr.⸗Chef vom 4. in das 3. Artill.⸗Regt. verſetzt. 
Saſſe, Hauptm. vom 4. Artill.⸗Regt., zum Komp.⸗ reſp. Battr.⸗Chef ernannt. 
Frhr. v. Nordeck, Pr.⸗Lt. à la suite des 4. Artill.⸗Regts. und von der komb. 
Fel unter Beförderung zum Hauptm,, in das 4. Artill.⸗ 
Regt. verſetzt. v. Raußendorff, Pr.⸗Lt. vom 4. Artill.⸗Regt., zum Hauptm. 
befördert. Bennecke, Pr.⸗Lt. vom 4. Artill.⸗Regt., unter Stellung à la suite 
des Regts., zur komb. Feſtungs⸗Artill.⸗Abthl, verſetzt. Richter Zſchetz⸗ 
ſchingk, Sec. ⸗Lts. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. Simon, Hauptm. 
und Battr.⸗Chef vom 6., in das 3. Artill.⸗Regt. verſetzt. Zindel, Hauptm. 
vom 6. Artill.⸗Regt., zum Komp.⸗ reſp. Battr.⸗Chef ernannt. Koblitz, Pr.⸗Lt. 
von demſ. Regt., zum Hauptm., Faſſong, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Knipfer, Hauptm. vom 7. Artill.⸗Regt., zum Komp.⸗ reſp. 
Battr.⸗Chef ernannt. Bar. v. Eynatten. Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum 
Hauptm., Müller, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt⸗, zum Pr.⸗Lt., Seidler, Hauptm. 
und Artill.⸗Offiz. vom Platz in Graudenz, Bever, Hauptmann und Ar⸗ 
tillerie⸗Ofſizier vom Platz in Stettin, zu überzähligen Majors befördert, 
v. Zacha, Hauptm. vom Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. 
v. Schickfuß, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., v. Notz, Sec.⸗Lt. von 
demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt, befördert. Schmitz, Hauptm. und Komp.⸗Führer 
vom 3. Bat. 16. Regts., mit ſeiner bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum 
Erlaß der Kabinetsordre vom 2. April 1857 getragen wurde, nebſt Ausſicht 
auf Civilverſorgung, der Abſchied bewilligt. v. Ge on, Oberſt.⸗Lieut. und 
Inſpekteur der 3. Artill⸗Feſtungs⸗Inſpekt, als Oberſt, Kleinſchmidt, Oberſt⸗ 
Lieut. vom 3. Art.⸗Regt., Schmidt, Hauptmann und Batterie⸗Chef vom 2., 
v. Rockhauſen, Krauſe, Hauptleute u. Battr.⸗Chefs vom 3., Kade, Haupt⸗ 
mann und Battr. Chef vom 7. Art.⸗Regt., alle vier als Majors, ſämmtlich mit 
Penſion zur Disp. geſtellt. Werlien, Sec.⸗Lt. von der komb. Feſt.⸗Art.⸗Abthl. 
und à la suite des 8. Art.⸗Regts., als halbinvalide mit Penſion nebſt der be⸗ 
dingten Anſtellungs⸗Berechtigung im Civildienſt ausgeſchieden und zu den beurl. 
Offiz. der Art. 2. Aufg. des 1. Bats. 28. Ldw.⸗Regts. übergetreten. Wicken⸗ 
kamp, Major vom 5. Art.⸗Regt., als Oberſt⸗Lieut. mit der Uniform des 4. Art. 
Regts. und Penſion der Abſchied bewilligt. v. Kameke, Hauptm. vom 12. Inf, 
Regt., uit der Armee⸗Uniform und Penſion, zur Dispoſition geſtellt. Lindner, 
Wachtm. a. D., bisher im 4. Huſ.⸗Regt., der Charakter als Sec. Lt. verliehen. 
Glietſch, Rendant bei dem Kadettenhauſe zu Wahlſtatt, Natter, Rendant bei 
dem Kadettenhauſe zu Potsdam, der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 
Lengersdorf, Kaſernen⸗Inſpektor in Köln mit Penſion in Ruheſtand verſetzt. 
Marth, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Kontroleur in Cüſtrin, Werth, Kaſernen⸗Inſpek⸗ 
tor in Coſel zu Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektoren ernannt. Kammler, interi⸗ 
miſtiſcher Lazarelh⸗Inſpektor in Neiſſe, im Amte beſtätigt. Loſſow, Zahlmeiſter⸗ 
Aſpirant vom 1. Inf.⸗Regt., zum Zahlmeiſter 2. Klaſſe bei dem 1. Landw. 
Drag.⸗Regt., Fiſcher, Zahlmeiſter⸗Aſpirant vom Landw.⸗Bat. Neuß, zum Zahlm. 
2. Klaſſe bei dem 3. Bat. (Meſchede) 16. Landw.⸗Regt. ernannt. Kienlin, In⸗ 
tendantur⸗Referendar von der Intendantur des I., zu der des III. Armee⸗Korps 
verſetzt. Hahn, Fortifikations⸗Sekretair zu Wittenberg, der nachgeſuchte Abschied 
mit Penſion ertheilt. Weber, Fortifikations⸗Sekretariats⸗Expectant, als Fortifi⸗ 
kations⸗Sekretair 2. Klaſſe in Wittenberg angeſtellt. Schröder, Vice⸗Admiral 
und Chef der Marine⸗Station der Oſtſee, zum Chef der Marine⸗Verwaltung. 
Dr. Kulp, Aſſiſtenz⸗Arzt, mit der geſetzlichen Penſion verabſchiedet. 

Berlin, 30. April. [Kriegsbereitſchaft.] Die offizielle „Preuß. 
Ztg.“ meldet: „Wie wir vernehmen, hat im Hinblick auf die 
täglich ſich ſteigernde Unſicherheit der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe die Regierung beſchloſſen, die neulich für das preu— 
ßiſche Bundes ⸗ Kontingent angeordnete Maßregel der 
Marſchbereitſchaft jetzt auf die durch jene Anordnung 
noch nicht betroffenen übrigen ſechs Armee⸗Corps auszu⸗ 


dehnen.“ 

Berlin, 30. April. Ihre Majeſtäten der König und die Köͤ⸗ 
ninigin werden, wie wir bereits gemeldet, am 2. Mai Rom verlaſ⸗ 
fen, um Allerhoͤchſtſich nach Ancona und von dort auf einer kaiſerlich 
ruſſiſchen Fregatte nach Trieſt zu begeben. Von Trieſt gedenken Ihre 
Majeſtäten die Rückreiſe nach bier ohne Unterbrechung fortzuſetzen. 

— Ihre koͤnigl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen befindet 
ſich wieder beſſer und gedenkt äußerm Vernehmen nach Montag Abend 
nach Weimar abzureiſen. 

— Der Dber:Präfident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft 
v. Pilſach ‚it von Stettin hier eingetroffen. — Der Polizei⸗Präſident 
von Poſen, v. Bärenſprung, befindet ſich ſeit einigen Tagen hier. 

— Der Major Sackersdorff, à la suite des 3. Dragoner⸗Regi⸗ 
ments und Präſes der Remonte-Ankaufs⸗Kommiſſion für die mittleren 
Provinzen, hat ſich nach Ratibor begeben. (N. Pr. 3.) 
Die „Weſ. Ztg.“ meldet aus Barmen: Von Berlin iſt die 
Nachricht eingetroffen, daß der evangeliſche Kirchentag, der hier gehals 
ten werden ſollte, abgeſagt iſt. Es iſt theils die Spaltung unter dem 
Vorſtande, theils die Kriegsbeſorgniß die Urſache. 

Berlin, 30. April. Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
von Heſſen, die Prinzen Albrecht (Sohn), Georg und Adalbert, der 
Prinz Auguſt von Würtemberg und Se. Hoheit der Prinz Wilhelm 
von Baden erſchienen geſtern Abend mit andern fürſtlichen Perſonen im 
königlichen Opernhauſe und wohnten der Balletvorſtellung bei. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm begab ſich 
beute Morgen 8 Uhr, in Begleitung des Adjutanten Hauptmann von 
Loos, nach Potsdam und kehrte darauf um 103 Uhr Vormittags von 
dort wieder hierher zurück. 

— Eine außerordentliche freudige Bewegung hat die Nachricht in 
unſerer Stadt hervorgerufen, daß Seine königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent mit ſämmtlichen königlichen Prinzen und dem Geſammt-⸗Mini⸗ 
ſterium dem Feſtgottesdienſt der Stadt Berlin zur Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Gedenkfeſtes der Einführung der Städte⸗Ordnung vom 19. 
November 1808 in der berliner Pfarrkirche zu St. Nicolai beiwoh⸗ 
nen werden. 

— Die „Preuß. Ztg.“ beſtätigt heute die Nachrichten über das 
Unwohlſein der Frau Prinzeſſin von Preußen durch folgende Mitthei⸗ 
lung: Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen haben 
Ihre auf vorgeſtern angeſetzt geweſene Abreiſe nach Baden-Baden nicht 
antreten können, indem Höchfiviefelbe in Folge eines Falles im Zim⸗ 
mer an einer Kopferſchütterung leidet. Nachdem Ihre königliche Ho: 
heit drei Tage das Bett gehütet haben, hat die Frau Prinzeſſin geſtern 
auf einige Stunden daſſelbe verlaſſen können. 

— Der bekannte Superintendent und Direktor des evangeliſchen 
Prediger⸗Seminars in Wittenberg, Dr. theol. Sander, iſt am Don⸗ 
nerſtag daſelbſt nach kurzem Krankenlager geſtorben. 

— Geſtern Mittag fand hinter den Jägerſchießſtänden bei Pots⸗ 
dam unweit der Wittenberger⸗Chauſſee, zwiſchen dem Premier-Lieute: 
nant v. Jena und Lieutenant v. Arnim II., beide vom Garde⸗Jäger⸗ 
Bataillon, ein Piſtolen⸗Duell ſtatt, in welchem erſterer einen Schuß in 
den Leib, und letzterer einen Streifſchuß am Knie erhielt. (N. 3.) 

— Heute Vormittag iſt der königliche Reiſe-Salonwagen, welcher 
Ihre Majeſtäten aufnehmen und nach Schloß Sansſouci zurückführen 
ſoll, nach Trieſt abgegangen. 

— Der Erbland⸗Marſchall Graf Friedrich v. Hahn iſt von Ba⸗ 


um 
Sanpim, Blecken von Schmeling, ſedow hier angekommen. 


F ri nn a idee 


— Der Minifter- Präfident a. D., Freiherr von Manteuffel, ift 
nach Dresden und der Ober-Stallmeiſter, Graf von Moltke, nach 
Bohle abgereiſt. 

— Der General-Poſt⸗Direktor Schmückert iſt von feiner Dienſtreiſe 
nach Cremmen hier wieder eingetroffen. 

# Berlin, 30. April. [Aus dem Landtage.] Seit der 
Sitzung vom 28. d. M., in welcher der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten noch eine, wenn auch ſchwache, Ausſicht auf Erhaltung 
des Friedens ausſprach, und nach ſeiner Mittheilung ſich die vorberei⸗ 
tenden Maßregeln Preußens bisher auf die Kriegsbereitſchaft dreier 
Armeecorps und die Einbringung eines an dem weſentlich definitiven 
Charakter des deutſchen Bundes ſtreng feſthaltenden Antrages bei dem 
Bundestage beſchränkt hatten, hat die politiſche Lage eine ſolche Wen⸗ 
dung genommen, daß mit Gewißheit in einer der nächſten Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes die Vorlage eines die Ermächtigung der Re⸗ 
gierung zur Kontrahirung einer Kriegs-Anleihe enthaltenden Geſetzent⸗ 
wurfs zu gewärtigen ſteht, wenn nicht bis dahin eine, freilich kaum 
denkbare Aenderung der Situation eintreten ſollte. Gleichzeitig ſoll die 
Mobilmachung der Armee, doch, wie man ſagt, mit Ausſchluß des in 
Schleſien ftationirten Armeecorps, angeordnet werden. Ueber die Höhe 
der Anleihe variiren die Angaben zwiſchen 30, 40 und 50 Millionen, 
auch verlautet nichts Näheres über die Art ihrer Aufbringung und die 
Deckung der Zinſen. Bei der im Jahre 1854 contrahirten Kriegs⸗ 
Anleihe von 30 Millionen wurden bekanntlich die Zinſen durch Zuſchlag 
zu der Einkommen-, Schlacht⸗ und Mahlſteuer gedeckt, und es dürfte 
daher anzunehmen ſein, daß auch diesmal dieſer Weg eingeſchlagen 
werde. Daß bei der gegenwärtigen Lage der politiſchen Angelegenheiten 
das bisher ſo rege Intereſſe an den Verhandlungen des Landtages 
gänzlich zurückgedrängt worden, iſt ſelbſtverſtändlich, und machte ſich 
ſelbſt in der heutigen Sitzung im Schooße der Verſammlung durch 
geringe Theilnahme und große Eile in Erledigung der Vorlagen in 
auffallender Weiſe bemerklich. Man glaubt, daß nach Erledigung des 
Anleihegeſetzes in den beiden Häuſern die ſofortige Schließung des Land⸗ 
tags erfolgen werde, mithin bei der vorauszuſetzenden Beſchleunigung 
der Berathung und der einmüthigen Zuſtimmung beider Häufer ohne 
alle Debatte ſpäteſtens in der Mitte des Mai's. Die Rückſicht auf die 
Lage der zwei wichtigen, noch zur Berathung vorliegenden Geſetze: des 
Ehegeſetzes und der Grundſteuergeſetze wird hierbei nicht hinderlich ſein, 
weil ſelbſt bei einer längeren Ausdehnung der Seſſton an ihr Zuſtande⸗ 
kommen nicht zu denken iſt. In der Kommiſſton des Herrenhauſes iſt 
der erſte, die Civilehe betreffende Theil des Ehegeſetzes gänzlich abge⸗ 
lehnt, die Nichtigkeit der Ehe wegen Ungleichheit des Standes aufrecht 
erhalten und ein von dem Abgeordnetenhauſe beibehaltener Cheſchei⸗ 
dungsgrund aufgehoben worden, und wenn auch wirklich in dem Ple⸗ 
num wenigſtens die Noth⸗Ciobilehe, als das günſtigſte, was zu erwarten 
wäre, zugelaſſen würde, ſo iſt doch mit Gewißheit vorauszuſetzen, daß 
das Abgeordnetenhaus in ſeiner Majorität auf Einführung der fakul⸗ 
tativen Civilehe und auf den in Beziehung auf die Eheſcheidung ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen beharren werde. Der jetzt ſo ſchwer empfundene 
Konflikt zwiſchen Staat und Kirche wird alſo fortdauern, und zwar 
ohne Hoffnung, daß er im Wege der Geſetzgebung künftig eine Löſung 
finden werde. Die Grundſteuergeſetze werden aber ſelbſt mit den von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen einen fo entſchiedenen Wi⸗ 
derſtand im Abgeordnetenhauſe finden, daß ihre Annahme ſeitens des— 
ſelben mehr als problematiſch iſt. Erfolgte ſie aber ſelbſt, ſo würde 
die vorgerückte Zeit eine Erledigung derſelben im Herrenhauſe nicht 
geſtatten, und ſie jedenfalls dort ihrer Verwerfung ſicher ſein. So 
wird dieſer mit greßen Erwartungen eröffnete Landtag wenigſtens auf 
dem Gebiete der Geſetzgebung hoͤchſt unfruchtbar geweſen fein, da fein 
ganzes Reſultat nur in dem Zuſtandekommen einiger weniger, auf 
lokale Verhältniſſe beſchränkten, Geſetze beſteht. 

Deut ſehlan d. 

Frankfurt a. M., 29. April. Die deutſche Bundes⸗ 
verſammlung hat in ihrer geſtrigen ordentlichen Wochenſitzung, 
nachdem der Ausſchuß in Militärangelegenheiten ſich hinſichtlich der 
Durchführung der in der vorhergehenden Sitzung beſchloſſenen Marſchbe⸗ 
reitſchaft der Contingente und Armirung der Bundesfeſtungen ſofort 
nach gefaßtem Beſchluß ins Einvernehmen geſetzt, bereits eine Reihe 
von Anträgen genehmigt, welche ſich auf die Details dieſer Durchfüh⸗ 
rung beziehen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Details für die 
Oeffentlichkeit weder beſtimmt noch geeignet ſind; nur ſo viel darf fort 
und fort wiederholt werden, daß mit äußerſter Energie ſoviel irgend 
möglich in kürzeſter Friſt Alles nachgeholt wird, womit man allerdings 
vielleicht nur zu lange geſaͤumt hat; wie es denn namentlich unbe⸗ 
greiflich iſt, weshalb man nicht ſtatt tropfenweiſer, unzureichender Geld⸗ 
beiträge, wie ſie bisher für den Ausbau und die Ausrüſtung der Fe⸗ 
ſtungen zur Verwendung kamen, nicht allenfalls durch eine Bundes⸗ 
anleihe ſich ſchon längſt mit Einem Schlage in den Stand geſetzt hat, 
das Vertheidigungsſyſtem Deutſchlands auf einen Stand zu bringen, der 
den deutſchen Grenzen einen ausreichenderen Schutz gewährte, als er 
jetzt, wo die Gefahr im Anzuge vorhanden iſt. Sonſt mag aus der 
Sitzung vor allen Dingen noch erwähnt werden, daß diejenigen Ge⸗ 
ſandten, welche ſich in der vorigen Sitzung wegen Mangels an In⸗ 
ſtruction das Protokoll offen bielten, geſtern ſämmtlich, den Geſandten 
für Holſtein und Lauenburg nicht ausgeſchloſſen, ſich inſtruirt erklärten, 
dem betreffenden Bundesbeſchluß ihre volle Zuſtimmung zu geben. 
Preußen machte außerdem die Anzeige von dem in Folge der angeord⸗ 
neten Kriegsbereitſchaft ſeines 7. und 8. Armeecorps in feinen Be⸗ 
ſatzungstruppen von Mainz und Frankfurt eintretenden Veränderungen; 
was ſpeziell Frankfurt betrifft, jo ſind die Ulaneu und Artillerie ſchon 
abmarſchirt, und wird der Abmarſch der Jager demnächſt erfolgen, 
dagegen die zurückbleibende Infanterie (das 38. Regiment) durch deſſen 
Reſerven verſtärkt werden. 

Oeſterreich. “ 

Vom Kriegsſchauplatze, obwohl unſere Blätter dieſe Rubrik 
noch nicht eröffnet haben, erfährt man heute als beſtimmt, daß die 
kaiſerlichen Truppen am 28. April Nachmittags den Teſſin überſchrit⸗ 
ten haben; an der Brücke von Buffalora iſt es zu einem Kampfe 
zwiſchen Piemonteſen und Oeſterreichern gekommen. 

In Folge höherer Weiſungen iſt vom 21. d. M. an der Eiſen⸗ 
bahnverkehr zwiſchen Trient und Verona auf unbeſtimmte Zeit einge 
ſtellt, und find alle Waggons und Locomotiven, die ſich auf dieſer 
Linie befanden, nach Verona beordert. Dieſe Maßregel hat ihren 
Grund in den außerordentlichen und gebieteriſchen Bedürfniſſen des 
Verkehrs auf den lomb.⸗venet. Bahnen. Für die regelmäßige Poſt⸗ 
verbindung iſt Sorge getragen und wird ſelbe durch die ärarialiſchen 
Eilwägen vermittelt. (Oeſterr. Ztg.) 

[Militäriſches.] Die augsb. „Allg. Zig.“ meldet: Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Benedek hat ſich auf direkten Befehl des 
Kaiſers von Krakau aus ins Hauptquartier der italienifchen Armee ber 
geben. Er iſt zum Befehlshaber des achten Armeekorps beſtimmt, 
deſſen ſeitheriger Kommandant, Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr von 
Melczer, an die Spitze des Generalkommandos, des ſogenannten ſchrei⸗ 
benden Hauptquartiers der Operationsarmee berufen wurde. 

(Der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Benedek — bemerkt die „Neue 
Pr. Ztg.“ — wird manchen, die als Badegäſte in Karlsbad geweſen, 


noch in der Erinnerung fein. Vor vier oder fünf Jahren z. B. war 
Benedek eine der angeſehenſten Erſcheinungen des Weltbades: eine hohe, 
hagere, aber ſoldatiſch gehaltene Geſtalt mit langem, ſtolzen Schnurr⸗ 
bart in der Weiſe, wie ihn die Ungarn zu tragen pflegen. Ludwig 
v. Benedek iſt in Ungarn geboren, 1804 in Oedenburg, alſo jetzt ein 
Mann von 55 Jahren. Mit 20 Jahren ward er Unterlieutenant, 
mit 27 Jahren Oberlieutenant und als ſolcher 1833 zum General⸗ 
Quartiermeiſterſtab in Italien befördert. Zum Hauptmann im Corps 
avancirte er 1835, zum Major 1840, zum Oberſt⸗Lieutenant, 1843 
und zum Oberſt 1846. Als ſolcher zeichnete er ſich ſchon während 
des Aufſtandes in Galizien aus, wurde 1847 zum Regiments⸗Kom⸗ 
mandanten vom Infanterie⸗Regiment Giulay ernannt und ging nach 
Italien, an dem damaligen Kampfe gegen die Piemonteſen Theil neh: 
mend. Bei dem Angriff auf Mortara und der Erſtürmung der Stadt 
(21. März 1849) und dann in der entſcheidenden Schlacht bei Novara 
(23. März 1849) that Benedek ſich fo hervor, daß er zum General: 
Major aufſtieg. Er übernahm hierauf eine Brigade bei dem 1. Re⸗ 
ſerve⸗Armee⸗Corps der Donau-⸗Armee und wurde 1851 Chef der Ge: 
neral⸗Quartiermeiſterſtabs⸗Abtheilung bei der zweiten Armee in Italien. 
Seitdem zum Feldmarſchall⸗Lieutenant avaneirt, ward er jetzt aus 
Krakau nach Italien berufen. 

Wenn er damals in Karlsbad in ſchlichtem Civilrock, an den 
Quellen oder auf der Promenade erſchien, wieſen die Oeſterreicher mit 
Stolz auf ihn. Und ihm zu Ehren ſpielten die Brunnen ⸗Orcheſter 
oft ein nach Benedek betiteltes Muſikſtück. Wie es ſchien, war er be⸗ 
reits nach dem italieniſchen Kriege von 1849 eine der populärſten 
öſterreichiſchen Kriegergeftalten aus jenen leuchtenden militäriſchen Krei⸗ 
ſen, die Radetzky an ſich gezogen hatte.) e 

Wien, 30. April. [Finanzielle Operationen.] Das neueſte Reichs⸗ 
* enthält drei wichtige finanzielle Anordnungen vom 29. d. M., welche 
ich „auf die Deckung des unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nothwendig 

ewordenen außerordentlichen Aufwandes“ beziehen. 1. Ein Anlehen von 200 

illionen Gulden öſterreich. Währung zu 5 pCt. wird angeordnet. Die betref⸗ 
fenden Staatsſchuldverſchreibungen werden jedoch gegenwärtig nicht hinausgege⸗ 
ben, ſondern die Nationalbank leiht dem Staate darauf „nach Maßgabe des 
eintretenden Bedürfniſſes“ zwei Drittheile des Nominalwerthes; die Bank wird 
dagegen ermächtigt, neue Noten à 5 Fl. öſterr. Währung auszugeben, welche 
bei allen Zahlungen eben jo angenommen werden müſſen, wie die neuen Noten 
7 1000, 100, 10 und 1 Gulden. 2) Die Nationalbank wird von ihrer geſetz⸗ 
lichen Verpflichtung zeitweilig“ enthoben, ihre Noten in neuer Währung bei 
ihrer Hauptkaſſe in Wien gegen Silbermünze baar einzulöſen. 3) Die Ein-, 
Aus⸗ und Durchfuhrzölle und einige Zollnebengebühren müſſen ausſchließend in 
Silbermünze oder in verfallenen Coupons des National⸗Anlehens gezahlt wer⸗ 
den. Als Zahlung in Silbermünze gilt nur jene in den Münzſorten: 2⸗Gulden⸗ 
. 1⸗Guldenſtücke, ⸗Guldenſtücke, alte und neue Zwanziger, Zehner, Fün⸗ 

erl, Gröſchel, ganze, halbe und viertel Kronthaler. cheidemünzen (10, 5, 3, 
1, J Nr.) dürfen nur zur Ausgleichung von Reſten unter 25 Nkr. verwen⸗ 
det werden. 

l Für Obligations⸗Beſitzer.] Eine k. Verordnung vom 28. d. M. be: 
ſtimmt, daß fortan die Einkommenſteuer von den Zinſen der Staats-, ‚öffentli- 
chen Fonds und ſtändiſchen Obligationen, welche nach dem 30. April fällig 
werden, nicht mehr auf Grundlage von Angaben, ſondern gleich unmittelbar 
bei der Auszahlung durch die landesfürſtlichen Kaſſen abgezogen werden, und 
zwar mit dem durch die dritte Klaſſe des Einkommens feſtgeſetzten Prozente, 
„ohne Rückſicht auf die Eigenſchaſt des Beſitzers und die Höhe des Zinsbetra⸗ 
ges.“ Ausgenommen ſind von dieſer Anordnung jene Obligationen, welche 
von Anlehen herrühren, bei deren Aufnahme die Steuerbefreiung zugeſichert 
wurde (wie National⸗Anlehens⸗Obligationen). Wer alſo einen nach dem 30. 
April fälligen Coupon einer nicht von der Steuerbefreiung ausgenommenen 
Obligation bei einer landesfürſtlichen Kaſſe präſentirt, erhält jenen Betrag in 
öſterk. Währung ausgezahlt, auf welchen der Coupon in Conv.⸗Münze lautet. 

Für Beſitzer von National⸗Anlehnsobligationen.] Ein Erlaß 
des Finanzminiſteriums v. 25. d. M. beſtimmt, daß die National⸗Anlehnscoupons vom 
1. Juli an nur mehr bei der k. k. Univerſal⸗Staats⸗ und Bankoſchuldenkaſſe in 
Wien oder bei der Kreditabtheilung derjenigen Landeshaupt⸗ oder Filialkaſſe 
alſogleich berichtigt werden, auf welche fie zur Zahlung förmlich über: 
wieſen ſind. Ohne eine ſolche förmliche Zinſenüberweiſung werden nur die 
b. k. Landeshaupt⸗ und Filialkaſſen zu rag Brünn, Troppau, Linz, Salzburg, 
Innsbruck, Gratz, Klagenfurt, Laibach, rieſt, Zara, Lemberg Czernowitz, Ofen, 

am, ar, Hermannſtadt, Krakau, Preßburg, Dedenburg, Kaſchau und 
Großwardein, dann die Filialkreditskaſſe in Görz, die, nicht länger als ein 
Jahr, fälligen Coupons der National⸗Anlehns⸗Obligationen — angefangen 
vom 1. Juli 1859 — erſt binnen dreißig Tagen nach erfolgter An⸗ 
meldung und Ueberreichung der Coupons bezahlen, wenn ſich bei 
der inmitten vorgenommenen Prüfungs⸗Liquidirung kein Beſtand ergeben hat. 

n dieſen Fällen kann aber die Anmeldung und Ueberreichung auch ſchon 30 

e vor der Verfallszeit geſchehen. Die Verwendung der Nationalanlehens⸗ 

upons aller Kategorien zu Steuerzahlungen bleibt hierdurch inſofern unberührt, als 
ie von Parteien beigebracht werden, „welche den Steuerkaſſen wohl bekannt ſind.“ 

Die „Prager Ztg.“ theilt einige weitere Notizen über die ſchüttenhofener Kata⸗ 
Rande mit. Die 8 beſtand aus mehr als 1500 Wallfahrern und kam aus 

und Ferne zuſammen. Bevor noch der Einſturz der Brücke erfolgte, ſollen 
chon in dem dichten Gedränge mehrfache Verletzungen vorgekommen fein. Die 

tüde war im beiten Bauzuſtande, und nur die übergroße Belaſtung war Ur: 
ſache ihres Einſturzes. Ins Waſſer fielen über 400 Menſchen, von denen 53 
ils ertranken, theils erſtickten. Unter den Todten befinden ſich fünfundvierzig 
auen und acht Männer, und Schüttenhofen iſt dabei mit fünfzehn Menſchen 
etheiligt. Die Zahl der Verwundeten kann nicht genau angegeben werden, 
weil viele derſelben, ohne ſich verbinden zu laſſen, die Stadt verließen und 
B 8 ihre Heimath ſuchten. Sonderbar bleibt es immer, daß nur ein einziger 


einbruch vorkam. 
Italien. 


’ Der Kriegsſchauplatz. 

Endlich erfolgt von allen Seiten die offtzielle Beſtätigung der Nach⸗ 
richt von dem Einrücken der Oeſterreicher in Sardinien. Wie die 
„Wiener Zeitung“ auf Grund einer telegraphiſchen Depeſche des FZM. 
Grafen Giulay berichtet, hat 

der Uebergang der Tete der italieniſchen Armee über 

den Ticino den 29. v. M., Nachmittags bei Pavia flatt: 

gefunden. 

Die „W. 3. begleitet dieſe Mittheilung mit folgender Apoſtrophe: 
„Der Feldzug in Italien iſt hiermit eröffnet. Wir geben dieſe ernfle 
Nachricht in vertrauensvoll gehobener Stimmung. Denn wir fühlen 
— und mit und fühlt es jedes treuen Oeſterreichers Herz — daß das 
gute Recht auf unſerer Seite iſt. 

Die Soldaten, die dieſes Recht verfechten, überſchreiten mit begei⸗ 
ſtertem Jubel die Grenze, in dem Bewußtſein, daß der Boden, den 
unſere tapfere Armee betritt, reiche Lorbern trägt für das kaiſerliche 
Banner. Möge der Herr, in deſſen Händen der Sieg ruht, ihn der 
Fahne des Rechts zuwenden! Wir hoffen es. Eines aber wiſſen 
Fahn daß Ehre und Ruhm feſtgebunden bleiben werden an dieſer 

e! 

Der Geiſt eines großen Todten ſchwebt über Oeſterreichs Adlern, 
ſchwebt über den Soldaten, die fie heute Über den Ticino tragen, wie 
fie einſt fie hinübertrugen nach Novara. Jeder Mann im Heere fühlt 
es, und keiner wird zurückkehren wollen ohne ein Lorberblatt, das er 
auf das Grab des Vaters Radetzky legen kann.“ 

Wie die „Milit. Ztg.“ verſichert, werde die Öfterreichifche Armee 
gerade auf Turin losgehen. 

Allerdings dürften die Franzoſen von Genua aus in 12 Siunden 
mit der Eiſenbahn einige Tauſend Mann nach Turin geworfen haben, 
und es iſt anzunehmen, daß unſere Feinde die Poſition an der Dora baldea 
bei Rondiſone, wo die Piemonteſen in letzter Zeit Verſchanzungen auf⸗ 
geworfen haben, halten werden, um unſeren Truppen den Weg nach 
Turin zu verlegen. Rondiſone iſt auf der Straße von Novara nach 
Turin, zwei Meilen von letzterer Stadt, und hier dürfte der erſte Zu⸗ 
ſammenſtoß in der kürzeſten Zeit erfolgen. 
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Ueber die Operationen der Feinde erfährt man, daß die Franzoſen 
die gewöhnlichen Päſſe benützen, um die Alpen zu überſteigen, während 
ein geſondertes Corps in Genua landet, und theils vermittelſt der Eiſen⸗ 
bahn, theils mit der parallel laufenden Straße Aleſſandria zu gewinnen 
ſucht. Der Alpengürtel trennt das piemonteſiſche Flachland im Oſten 
von Savoyen, und Nizza im Süden von Ligurien, dem Gebiete der 
ehemaligen Republik Genua. Die Scheidewand zwiſchen Savoyen und 
Piemont bilden die grajiſchen Alpen, Nizza iſt durch die celtiſchen Alpen 
von Piemont getrennt. Drei Päſſe führen über dieſe Gebirgszüge, 
welche für Menſchen und Laſtthiere gangbar ſind. Der nördlichſte und 
beſchwerlichſte iſt jener über den Mont⸗Cenis. Eine Kunſtſtraße wurde 
vom großen Napoleon mit außerordentlichem Aufwande hergeſtellt. Sie 
geht an ihrer hoͤchſten Stelle 8670 Fuß über die Meeresfläche hinweg, 
und iſt nur im Hochſommer von Schnee frei; bei Suſa ſchließt ſie an 


die nach Turin, bei Madane an die nach Chambery führende Bahn. 


Das Corps, welches dieſen Weg nimmt, rückt von Genoble aus vor. 
Die Wegesſtrecke von Madane bis Suſa kann mit den beſten Pferden 
kaum im Laufe eines Tages durchmeſſen werden. Das zweite Armee⸗ 
korps unter Canrobert rückt von Briangon aus über die eeltiſchen Al 
pen vor; ſie überſchreiten den Paß des Mont Genevre, 5800 Fuß hoch; 
auch hier iſt eine voctreffliche Kunſtſtraße, die weniger Beſchwerlichkeiten 
als der Mont Cenis bildet. Das dritte Corps unter Baraguay 
d'Hilliers geht von Nizza aus über die Seealpen welche ſich zwiſchen 
Ligurien und Piemont hinziehen. Es überſchreitet den Paß des Col 
de Tenda, 5600 Fuß hoch. Auch hier iſt eine fahrbare Straße. Dieſe 
drei Straßen laufen vor Turin zuſammen, das zu gewinnen die Ab⸗ 
ſicht der Franzoſen ſcheint, von wo aus ſie ſich mit den von Genua 
kommenden Truppen und den Piemonteſen in Aleſſandria zu vereinigen 
ſtreben. Die Aufgabe der Oeſterreicher erhellt daraus von ſelbſt. 

Die „Milit.⸗Zeitung“ behauptet im Widerſpruch mit der „Wiener 
Zeitung“, daß der Uebergang der Oeſterreicher über den Ticino be— 
reits am 26. ſtattgefunden habe. Sie ſagt: „Seitdem am 26. um 
7 Uhr Abends, zwei Stunden, nachdem Baron v. Kellersberg die ſar⸗ 
diniſche Grenze paſſict hatte, die öſterr. Truppen den Ticino paſſirt haben, 
muß der Kriegszuſtand auch öſterreichiſcherſeits als begonnen betrachtet wer⸗ 
den. Auf der Brücke zwiſchen Magenta und Buffalora, welche halb öfterr., halb 
piemonteſiſch iſt, fand der erſte Zuſammenſtoß mit den Piemonteſen ſtatt; 
der Uebergang wurde mit dem Bayonnete forcirt. Die Truppen, welche 
hier den Sieg davontrugen, gehören den nördlichſten der drei Korps 
an, in welchen, dem Vernehmen nach, die öͤſterreichiſche Armee unter 
dem Oberbefehl des FZM. Graf Gyulai vorrückt.“ 

Modena. Am 26. April, nachdem bereits eine franzöſiſche 
Fregatte mit 50 Kanonen in den nahe gelegenen Golf von Spezia 
eingelaufen war und die Ausſchiffung einer franzöſiſchen Diviſton in 
Genua begonnen hatte, machten 200 in Piemont bewaffnete und orga⸗ 
niſirte Flüchtlinge von Sarzana aus einen Einfall ins carrareſiſche 
Gebiet, bei Fontia, das nur von einem kleinen Piket bewacht war. 
Das Piket mußte ſich vor der zu großen Uebermacht der Angreifenden 
zurückziehen. 

Die herzogliche Regierung, der wohl bekannt war, wie nach der 
Verdrängung dieſer Angreifer noch Andere herbeigeeilt ſein würden, die 
ferner von dem bevorſtehenden Ausbruche einer Revolution in Toscana 
unterrichtet war, in Folge deren das Aufrechthalten eines normalen Zu⸗ 
ſtandes in Maſſa und Carrara, Provinzen, die jenſeits der Appeninen 
zwiſchen Toskana und Piemont liegen, allzu ſchwierig werden mußte, 
die herzogliche Regierung, ſagen wir, wollte ihre Truppen nicht in einen 
unnützen Kampf verwickeln und ordnete deren Konzentrirung bei Fivizzano, 
am ſüdlichen Abhang der Appenninen, an, wo fie ſich noch immer befinden. 

Die hierdurch zu Herren der Provinzen gewordenen Angreifer pro⸗ 
klamirten eine proviſoriſche Regierung im Namen Viktor Emmanuel's; 
in dieſem Angenblick iſt in Wirklichkeit ein piemonteſiſches Kommiſſariat 
in den empörten Provinzen eingeſetzt, das feine Autorität durch piemon⸗ 
teſche Karabinieri, die regelmäßige Polizeiwachmannſchaft in Sardinien, 
unterſtützen läßt. 

In der Hauptſladt und in den übrigen Theilen des modeneſiſchen 
Gebietes herrſcht fortwährend die ungeſtörteſte Ruhe. (W. 3.) 

Florenz, 28. April. Zu den bisher bekannten Berichten über 
die letzten Ereigniſſe iſt nachzutragen, daß eine Proklamation an 
die toskaniſche Armee verbreitet wurde, welche dieſelbe auffordert, 
das Signal zum Kriege abzuwarten, um ſodann in Maſſe aufzubrechen, 
und Sardinien 12,000 Mann Verſtärkung zuzuführen. Auch an die 
Truppen der Romagna wurde eine Proklamation gerichtet, um dieſel⸗ 
ben aufzufordern, zu gelegener Zeit an Piemont ſich anzuſchließen. 

— [Die toskaniſche Armee], welche durch ihre Meuterei die 
Deckung der rechten Flanke der ſardiniſchen Armee verſtärkt, beſteht 
gegenwärtig aus ca. 20,000 Mann, wovon bei 10,000 Mann regu⸗ 
läre Truppen ſind. Zu dieſen zählen 8 Bataillone mit 5000 M. In⸗ 
fanterie, 1 Diviſton mit 300 M. Kavallerie, 1 Regiment mit 1300 
M. Artillerie, 1 Bataillon mit 600 M. Scharfſchützen, 1 Inſular⸗ 
Bataillon mit 630 Mann. Die Truppen außer dem Feldſtande ſind: 
1 Regiment Gendarmerie mit 2300 M., 6 Bataillone mit 4500 M. 
Grenzjäger, 2 Strafkompagnien mit 120 M., ein Veteranen⸗Bataillon 
mit 500 Mann. Den Oberbefehl der Truppen führt ein General- 
major, welcher dem Kriegsminiſter unterſteht. 

Rom, 26. April. Marſeiller Depeſchen der franzöſiſchen Blätter 
melden aus Rom, daß am Oſtertage, nachdem der Papſt dem Volke 
und den Truppen den Segen ertheilt, die Volkshaufen den General 
Goyon und den Herzog von Grammont mit den Rufen: Es lebe 


Frankreich! Es lebe der Kaiſer! Es lebe Italien! begrüßt hätten. Am 


folgenden Abende habe ſich dieſelbe Manifeſtation vor dem Palais des 
Herzogs von Grammont wiederholt. Die Maſſen ſeien noch ruhig, 
die Aufregung jedoch im Zunehmen. 

Laut eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom 26. d. M. hat 
der Kommandant des dortigen franzöſiſchen Okkupationskorps, General 
Goon, eine Proklamation erlaſſen, worin er Demonſtrationen jeder 
Art, ſelbſt friedliche, mißbilligt und das Verbot des Zuſammenſtehens 
(attroupements) einſchärft. Es wird verſichert, daß 8000 Oeſterreicher 
in Ancona gelandet ſeien. 

Frankreich. 

Paris, 28. April. Die ganze Familie des Baron v. Hübner 
iſt geſtern von hier nach Brüſſel abgereiſt; der Baron allein bleibt hier 
zurück, und der Wichtigkeit der neu wieder anhebenden Unterhandlun⸗ 
gen nach zu urtheilen, welche den letzten Vorſchlag Lord Derby's zur 
Baſis haben, dürfte ſeine Abreiſe vorläufig noch nicht zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen. Ueber den Stand dieſer Unterhandlungen herrſcht ziemliche 
Meinungs⸗Verſchiedenheit. 

Geſtern Nachmittags waren Lord Cowley, Freiherr v. Hübner und 
Graf Walewski in den Tuilerien zu einer Berathung unter dem Vor⸗ 
fige des Kaiſers eingeladen. Lord Cowley ſuchte Frankreich zu be: 
wegen, dem Beiſpiele Oeſterreichs zu folgen und der engliſchen Media⸗ 
tion beizutreten. Der Kaiſer ſoll ſeinen abweiſenden Beſcheid ungefähr 
in folgender Weiſe motivirt haben: England ſuche ſeine vereinzelte 
Vermittlung an die Stelle jener des Kongreſſes der fünf Großmächte 
zu ſetzen. In letzterem würden mehrere Mächte Oeſterreich zu bewegen 
geſucht haben, die pon ganz Europa verlangten Zugeſtändniſſe zu be⸗ 
willigen. Frankreich ſei indeß darum doch nicht abgeneigt, dieſe Ver⸗ 


mittlung anzunehmen, es müſſe aber verlangen, daß England ſich ver⸗ 
pflichte, für den Fall des Nichterfolges ſeiner Vermittlung ſich Sardi⸗ 
nien und Frankreich gegen Oeſterreich anzuſchließen. Lord Cowley 
hat ſich geweigert, dies zu thun. Geſtern Abends wurde daher auch 
in allen Regierungskreiſen Frankreichs Weigerung auf das beſtimmteſte 
angezeigt. Wie heute erzählt wird, wäre geſtern eine neue ſehr eindringende 
Note Preußens hier angelangt, und der Kaiſer ließ den Grafen Pour⸗ 
tales, Lord Cowley und Freiherrn v. Hübner in Gemeinſchaft mit Graf 
Walewsky zu ſich bitten, und ſind neuerdings Verhandlungen über den 
ganz Europa intereſſirenden Gegenſtand gepflogen worden. Ueber das 
Ergebniß dieſer Berathung habeu wir nichts in Erfahrung gebracht. 

Das „Siecle“ giebt nachträglich noch die Analyſe einer Depeſche 
des Grafen Cavour an den Marquis d' Azeglio, die, obwohl von 
ziemlich jungem Datum (20. April), doch in der Hauptſache antiquirt 
iſt. Es wird in einem Rückblick auf die Verhandlungen angeführt, 
daß England früher ſeine und Preußens Garantie gegen jeden Angriff 
Oeſterreichs geboten habe, wenn Sardinien noch vor dem Kongreß ent⸗ 
waffnen wolle. Dies habe man ablehnen müſſen. Später vereinigten 
ſich England und Preußen, um von der ſardiniſchen Regierung blos 
die Zulaſſung des Grundſatzes der Entwaffnung zu verlangen. „Man 
wiederholte uns ſowohl von London, wie von Berlin aus“, ſagt Graf 
Cavour, „daß, wenn wir bei unſerer Weigerung blieben, Oeſterreich 
uns angreifen würde. Aber trotz dieſer wiederholten Drohungen haben 
wir nichts an unſeren früheren Erklärungen geändert.“ Als Frankreich 
das Prinzip der allgemeinen Entwaffnung annahm, kam dann Piemont 
auf ſeine Zulaſſung zum Kongreß zurück. „Falls es zur Vereinfachung 
der Präliminar⸗Arbeiten wirklich nothwendig ſein ſollte, daß Sardinien 
nicht gleich vom erſten Tage an im Kongreſſe ſeinen Platz finde, ſo 
willigt die Regierung in dieſe Bedingung, allein von dem Augenblicke 
an, wo ihre Bevollmächtigten Zutritt in die Verſammlung gefunden 
haben, darf Sardinien keine untergeordnete Stellung einnehmen, und 
muß dieſelben Rechte (immunites) ausüben wie die anderen Mächte.“ 
— Am Schluſſe der Depeſche erörtert Graf Cavour den Punkt der 
Entlaſſung der Freiſchaaren. Er empfiehlt dem ſardiniſchen Ge⸗ 
ſandten, über dieſen Punkt keine Verpflichtung einzugehen. Er hält 
es für eine Unmöglichkeit, dieſe Corps, welche aus Leuten 
zuſammengeſetzt ſind, die lange gelitten und gehofft ha⸗ 
ben, plötzlich zu entlaſſen. Es wäre grauſam, ihnen eine ſolche 
Täuſchung zu bereiten. Ein ſolcher Mangel an Herz würde zugleich 
ein Mangel an Vorſicht fein. Zwölftaufend Mann mit einemmale der 
Verzweiflung Preis zu geben, ſei gefährlich, und dieſe könnten leicht die 
öffentliche Ruhe bedrohen. Die Mächte, welche eine Revolution be⸗ 
fürchten, ſollten es begreifen, daß die ſofortige Entlaſſung der Freiwil⸗ 
ligen das Signal zu einer Revolution in Italien werden müßte. Vor 
dieſer Betrachtung müßten alle anderen in den Hintergrund treten in 
den Augen der Mächte, welche an der Erhaltung der Ordnung ein 
Intereſſe haben. 

Paris, 28. April. Bei der geſtrigen Diskuſſion über die Geſetz⸗ 
entwürfe der Regierung nahm nur Herr Ollivier im Namen der kleinen 
demokratiſchen Oppoſition das Wort. Der „Moniteur“ giebt in ſeinem 
muſtergiltigen Bericht, der allein von den übrigen Blättern nachgedruckt 
werden darf, folgenden Auszug: Herr Ollivier ſagte, Italien ſei im ge⸗ 
genwärtigen Augenblicke von einem einmüthigen Gefühle bewegt; eine 
ganze Nation fordere die Vertreibung des Fremden. Den Beſchwerden 
Italiens habe man ſtets nur einen Einwurf entgegengeſtellt: die Ach⸗ 
tung vor den Verträgen. Der Redner erklärte hierauf, daß bei den 
Territorialbeſtimmungen von 1815 er und ſeine politiſchen Freunde 
einen durchgreifenden Unterſchied machen: ſie nehmen ohne Hintergedan⸗ 
ken ganz und gar denjenigen Theil dieſer Verträge an, der gegen 
Frankreich gerichtet iſt; denn für Frankreich wünſchen ſie nur moraliſche 
Eroberungen, doch keine Gebiets erweiterungen; dagegen verwerfen fie 
nachdrücklichſt alles, was in dieſen Verträgen die ſekundären Nationa⸗ 
litäten berührt und ihnen Gewalt anthut. Sie waren daher erfreut, 
daß die Regierung ſich mit dem Könige von Piemont verband, um zu 
Gunſten der italieniſchen Unabhängigkeit zu kämpfen; dagegen haben ſie 
mit ſchmerzlichem Staunen geſtern vernommen, daß der Miniſter des 
Auswärtigen erklärte, die Regierung habe eingewilligt, auf der Baſis 
der Verträge von 1815 zu verhandeln. Der Redner und deſſen 
Freunde würden ſich freuen, wenn der in ihrem Geiſte erregte Zweifel 
durch Aufſchlüſſe beſeitigt würde; fie ſähen ſich ſonſt genöthigt, indem 
ſie zwar von Herzen für Italien votirten, ſich der Abſtimmung zu ent⸗ 
halten. Dieſe Aufſchlüſſe erfolgten bekanntlich nicht; die 248 Abgeord⸗ 
neten, welche ſich an der Abſtimmung betheiligten, nahmen die Geſetz⸗ 
entwürfe einſtimmig an. 

Ueber die Truppenbewegungen erfährt man nichts Zuverläſſiges, als 
daß ſie mit der moͤglichſten Beſchleunigung fortgeſetzt werden. Nach 
dem „Moniteur“ wird der Prinz Napoleon das Armeecorps befehligen, 
welches unverzüglich in Toulon zuſammengezogen werden ſoll. — Der 
„Salut Public“ vom 26. April meldet: „Marſchall Canrobert befindet 
ſich ſeit zwei Tagen in Lyon, wo er fein Armeecorps organiſirt. Ges 
neral Niel, Befehlshaber des 4. Corps der Alpen-Armee, traf geſtern 
hier ein, eben fo der Divifiond-General de la Motterouge und General 
Vinoy.“ Die Bonatſche Diviſion iſt am Montage von Lyon auf der 
Genfer Bahn abgerückt, die Renaultſche Divifion ging über Briangon über 
die piemonteſiſche Grenze. Nach einem Briefe des „Conſtitutionnel“ 
aus Grenoble vom 25. April befand ſich dort außer dem General 
Renault auch General Bourbaki. Man bereitete ſich vor, von Briangon 
aus die Straße nach Turin über den Mont Genevre einzuſchlagen; 
dieſer Weg ſei kürzer als der über den Mont Cenis, und Grenoble 
bilde daher einen großen Sammelplatz für die Expeditionstruppen. 
General Canrobert, der Befehlshaber dieſes Corps wurde ſtündlich er⸗ 
wartet. — Die Reiterei der franzöſiſchen Armee in Italien wird aus 
8 Divifionen oder, was daſſelbe, aus 16 Brigaden oder 32 Regimen⸗ 
tern beſtehen, und von den Generalen d'Allonville, Morris, Partonneaux 
und Grant befehligt werden; die Infanterie wird zunächſt aus 12 Di⸗ 
vifionen (24 Brigaden mit 48 Regimentern und 12 Bataillons Chaſ⸗ 
ſeurs) bilden, doch ſollen dieſelben nach und nach auf 18 Divifionen 
gebracht werden. Drei Linienſchiſſe des am 16. April von Breſt nach 
Toulon abgegangenen Ocean⸗Geſchwaders werden in Oran anlegen 
und Truppen an Bord nehmen. Die „Patrie“ meldet, der Vice⸗Ad⸗ 
miral Bouet⸗Willaumez, welcher den Befehl über die Flotille von Ka⸗ 
nonenbooten haben ſoll, werde den Titel eines Kommandanten der Be⸗ 
lagerungs⸗ Flotte erhalten. Das Kommando über die Transportſchiffe 
übernimmt der Kapitän Laronciere⸗le⸗Nourry. — Das 4. Garde⸗Regi⸗ 
ment der Voltigeure iſt heute von hier abgegangen. — Geſtern Abends 
und heute Morgens war von einem Zuſammenſtoße eines Expreßzuges 
und eines Truppen⸗Transportes auf der Lyoner Bahn vielfach die Rede. 
Bis jetzt hat ſich dieſe Nachricht noch nicht beſtätigt. Thatſache ift es, 
daß geſtern Abends und dieſe Nacht die Soldatenzüge unterbrochen 
waren. Herr v. Caynart, Bataillons⸗Chef des Genie, iſt mit der ſpe⸗ 
ziellen Direktion der Truppen⸗Verſendungen per Eiſenbahn beauftragt 
worden. — Die vierten Bataillons der Kaiſergarde bleiben in Paris, 
um die neuen Mannſchaften aufzunehmen. — Der „Moniteur“ enthält 
ein Dekret, durch welches das ärztliche Corps der Landarmee auf 
1147 Aerzte verſchiedener Klaſſen feſtgeſetzt wird. 

Es iſt jetzt gewiß, daß die Kaiſerin während der Abweſenheit des 
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Kaiſers die Regentſchaft übernehmen wird. Sie wohnte bereits dem 

Dune heutigen Miniſterrathe bei, und wird ihren Wohnſitz in den Tuilerien 

00 nicht verlaſſen. Man ſieht einer Minifter - Veränderung entgegen. 
N Delangle und Fould werden ausſcheiden. Allem Anſcheine nach wird 
Pietri das Portefeuille des Miniſteriums des Innern übernehmen. 


Ni ; Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
ar Paris, 30. April, Nachm. 3 Uhr. Vor Beginn der Börſe wurde die 
Rente zu 61, 20 gehandelt und war auf 61, 50 geſtiegen, fiel aber, nachdem 
die Beltätigung des Ueberganges der Defterreicher über den Ticino eingetroffen 
10 war, auf 61, 10. Bei Eröffnung der offiziellen Börſe begann die Zproz. zu 
l 61, 30 und ſank auf das Gerücht von verſchiedenen erſchienenen Manifeſten 
Di und von einem Aufſtande in Sicilien, und nachdem Conſols von Mittags 12 
3 Uhr 89% eingetroffen waren, auf 60, 65, ſtieg auf 61, 10 und ſank erneuet 
ir auf 60, 80. Als Conſols von Mittags 1 Uhr 90% gemeldet wurden, ſtieg die 
1 Zproz. wiederum auf 61, 30, variirte dann zwiſchen 61, 10 — 61, 40 — 61, 
40 15 und ſchloß bei fes ae zur Notiz. 
I, Schluß⸗Courſe: 3pGt. Rente 61, 30, 4 pCt. Rente 90, —. 3pCt. 
r Spanier 37. [pCt. Spanier 27. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 365. Credit⸗mobilier⸗Aktien 535. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
15 Aktien 433. Franz⸗Joſephsbahn —. 
1 Paris, 30. April, Abends 6 Uhr. Die zproz. wurde jetzt zu 61 gehandelt. 
vi) London, 30. April, hen ms Die Zproz. wurde geſtern Abend auf dem 
aa Boulevard zu 61, 10, öſterr. Staatsbahn 370 gehandelt. 
Paris, 30 April, Mittags 1 Uhr. Bei Abgang der Depeſche wurde 
die ZpCt. Rente zu 61, 20, Credit⸗mobilier zu 527 gehandelt. 
60 London, 30. April, Nachmittag 3 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours auf 
Hm Wien war 14 Fl. — Kr., auf Hamburg 13 Mk. 4% Sch. 
. Conſols 89%. IpCt. Spanier 27%, Mexikaner 16%. Sardinier 67. 
* 5pCt, Ruſſen 103. 4% pCt. Ruſſen 89. 
Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 21,938,625 
1 Pfd., und einen Metallvorrath von 17,640,342 Pfd. St. 
{iu Wien, 30. April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe gedrückt und 
Bank⸗Aktien 


geſchäftslos. 

5pCt. Metalliques 56, —. 4 pCt. Metalliques 50, —. 
680, —, Nordbahn 135, —. 1854er Looſe 97, —. National⸗Anlehen 61, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 201, —. Kredit⸗Aktien 130, —. London 
134, — Hamburg 101, —. Paris 53, 50. Gold 132, —. Silber —, —. 
m —, —. Lombardiſche Eiſenbahn —, — Neue Lombardiſche 

enbahn —, —. 

Wien, 30. April, Abends 7 Uhr. Die heutige Abendbörſe war in ge⸗ 
drückter Stimmung und das Geſchäft war träge. Kredit⸗Aktien 134, 50, 
n —, Nordbahn 133, 10, Nationale 60, —, Wechſel auf Lon⸗ 
on 135, 50. 

Frankfurt a. M., 30. April, Nachmitt. 224 Uhr. Anhaltend flaue 
Stimmung und ſchwankende Courſe. A 5 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 105. Wiener Wechſel 73%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 129. Darmſtädter Zettelbank 214. Spt. Metal⸗ 
liques 36. 4½pCt. Metalliques 30. 1854er Looſe 64. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 38. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 160. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 550. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 104½. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
Ahein⸗Nahe⸗Bahn 33. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. O. —. 

Hamburg, 30. April, Nachmitt. 2½ Uhr. Sehr wenig Geſchäft, ge: 


gen Ende matter. 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 40%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 45. Vereins⸗Bank 95. 
Norddeutſche Bank 65. Wien —, —. b 

Hamburg, 30. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftiller, ab 
Be, 131 —132pfb. 120 angeboten. Roggen loco und ab auswärts ſtille. 

{ pro Mai 24%, pro Oktober 24%. Kaffee ruhig. Zink ſehr flau. 

Liverpool, 30. April. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Breslau, 30. April. [Wollbericht.] In der erſten Hälfte des abge⸗ 
laufenen Monats wurden circa 1650 Centner meiſt ruſſiſcher Wolle zum grö⸗ 
ßeren Theile in Fabrikwäſche beſtehend, an inländiſche und ſächſiſche Tuch⸗ 
und Kammgarn⸗Fabrikanten, ſo wie an hieſige Kommiſſions⸗Häuſer ver⸗ 
kauft und waren die Preiſe denen im Monat März bezahlten ziemlich 
gleich. In der zweiten Hälfte des Monats jedoch bewirkten die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe einen Stillſtand des Geſchäfts und hat in dieſem Zeitraume fait kein 
Umſatz jtattgefunden. Den Bericht über den Verlauf des Wollgeſchäfts im 
Monat Mai d. J. werden wir wie gewöhnlich mit dem Frühjahrs⸗Wollmarkts⸗ 
Bericht vereint abſtatten. 

Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


Die bremer Bank hat den Discont für Wechſel abermals und zwar ſofort 


an um 1½ & (von 4% auf 6 %) erhöht. Innerhalb acht Tagen hat dieſe Bank 
ſich genöthigy geſehen, das Minimum des Zinsſatzes nahezu auf das Doppelte 
dꝛ!u erhöhen. In Hamburg hat der Discont in nicht minder raſcher Progreſſion 
5 die Höhe von 5 % erreicht. Es ſteht zu erwarten, daß die Preußiſche Bank 


dieſem und dem von der Bank von England gegebenen Beiſpiele bald zu folgen 
endthigt ſein wird, wenngleich, wie wir erfahren, die große Stockung der Ge⸗ 
chäfte das Creditbedürfniß erheblich eingeſchränkt hat, = daß der Andrang zu 
den Bagarbeſtänden der Bank nicht gerade übermäßig ſtark iſt. Auch die Leip⸗ 
70 ziger Bank iſt mit dem Wechſeldiscont auf 6 % und mit dem Zinsſatz für 
175 Lombardgeſchäfte auf 6½ gegangen. 


* Berlin, 30. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die gewaltſame 
Mil, Rückwärtsbewegung am vorigen Sonnabend war nur das Vorſpiel zu einer 
weiteren Baiſſe, die ſich von Tag zu Tag in immer koloſſaleren Dimenſionen 
entwickelte. Auch der paniſche Schrecken, den wir am Sonnabend noch nicht 


f Privatgeſchäft in ſo hohem Grade, daß die Dinstagsbörſe, obwohl keine günſti⸗ 
M eren Nachrichten eingelaufen waren, eine kleine Erholung von den Montags⸗ 
IHR Courſen brachte, die jedoch an den folgenden Tagen wieder verloren ging. 
Während man in den Oſtertagen mit ängſtlicher Spannung auf die Nachrich⸗ 
ten von den Bewegungen der Oſterreicher gegen Piemont wartete, nahmen mit 
der Nachricht von dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſe, welche die „Nat.⸗Ztg.“ 
am Dinstag Abend brachte, die Kriegsbefürchtungen ganz andere Bimenſionen 
an, indem man, an Stelle eines lokaliſirten, die Eventualität eines allgemeinen 
europäiſchen Krieges in's Auge faſſen mußte. Die am Mittwoch eintreffende 
Nachricht von einem letzten Vermittlungsverſuche Englands konnte nur momen⸗ 
tan eine ſchwache Wirkung üben, und obgleich dieſer Verſuch eine vorüber⸗ 
15 ehende Siſtirung der Bewegungen der Oeſterreicher in Italien bewirkt zu haben 
165 ſcheint, ſo ging die Börſe doch raſch darüber hinweg, da zu den, allerdings 
beerfrühten, Nachrichten über das Einrücken der Oeſterreicher in piemonteſiſches 
10 Gebiet die Depeſchen über den Aufſtand in Toskana und die bedenkliche Verſion, 
His welche die „Times“ über das ruſſiſch⸗franzöſiſche Bündniß brachte, Schlag auf 

Schlag hinzukamen. Ueberdies kamen mit der vollendeten Entmuthigung der 
Börfe auch die ihr ſelbſt innewohnenden Krankheitsſtoffe zum Ausbruch. Das 
Ausbleiben eines bedeutenden Hauſes bildete den Eingang zu einer Ultimo⸗ 


7005 abwicklung, welche, in Verbindung mit zahlreichen Depotskündigungen und den 
6 Verkäufen des Publikums ein nicht zu bewältigendes Material auf den Markt 
13 5 brachte, verbunden mit der Unmöglichkeit, zu reportiren oder auf Spekulations⸗ 
Hall Papiere Geld zu erhalten. Dieſes Zuſammentreffen aller nur möglichen un: 
pa Fan den Umſtände führte geſtern, nachdem anfangs wenige Deckungen eine ſchein⸗ 
an are Setigtei herbeigeführt, zu einem neuen gewalſamen Rückſchlage, dem heute 
W mit dem Eintreffen der telegraphiſchen Nachricht über die öſterreichiſchen Finanz⸗ 
55 maßregeln ein zweiter noch beftigerer folgte. Die heute abgeſchloſſene 


15 r iſt die wichtigſte und tiefgreifendſte, welche wir ſeit 
langer Zeit erlebt. Bei dem Aufhören alles Credits für Spekulations⸗ 
papiere, bei der Unmöglichkeit, die Hauſſe⸗ Spekulationen durch Reporti⸗ 
rungen zu verlängern, bei den zahlreichen Depots⸗Kündigungen mußten 
die Spekulations⸗Engagements liquidiren, welche Monate, ja Jahre lang von 
Ultimo zu Ultimo fortgeſchleppt worden ſind. Dieſe durch die kriegeriſche Wen⸗ 
dung erzwungene allgemeine Abwickelung kann in ihren Conſequenzen die Lage 
des Geſchäfts nur verbeſſern. Daß bei dieſer großartigen Abwickelung mit den 
ungeheuerſten Differenzen nur ein einziger Ausfall ſtattgefunden, iſt ein Beweis 
für die Solidität und noch vorhandene Kraft unſerer Spekulation, welche die hieſige 
Börſe vor allen andern Europas auszeichnet. Wie cen Papi würde unſer Zu⸗ 
ſtand erſt fein, wenn die Börſe nicht den öſterreichiſchen Papieren einen fo un⸗ 
geheuer ausgedehnten Ingang eröffnet hätte! - b 
Noch ein anderer Beweis einer gewiſſen Sicherheit unſerer Börſe liegt darin, 
daß das Geſchäft, abgeſehen vom Montage, trotz der rapiden Baiſſe immer 
eine große Ruhe bewahrte, und daß unſere Börſe ſich weniger, als irgend eine 
andere durch den letzten Vermittelungsverſuch Englands verleiten ließ. Nicht 
wenig iſt dieſer, unter den obwaltenden Verhältniſſen günſtige Zuſtand dadurch 
unterſtützt, daß der überaus raſche Rückgang das Publikum hinderte, in dem 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


als charakteriſtiſch hervortretend bezeichneten, entwickelte ſich am Montage im 


1018 


Sieden großartigen Maßſtabe ſeine Papiere auf den Markt zu werfen. 
erkaufen möchten Alle, aber verhältnißmäßig weniger zu den jetzigen oder gar 
denjenigen Courſen, welche ein maſſenhaftes Zuſtrömen der Papiere herbeiführen 
würde, und geſtern wie heute machten ſich ſogar einzelne Symptome bemerkbar, 
daß man hie und da geneigt iſt, zu den jetzigen Courſen Geld anzulegen. 
Namentlich erzeugte der heutige beiſpielloſe Rückgang ſchließlich auch an der 
Börſe einige Kauflust, welche die Courſe im letzten Momente wieder etwas hob. 
Gleichwohl ſteht nichts im Wege, daß neue Ereigniſſe neue Rückgänge herbei⸗ 
führen. Namentlich ſteht der Börſe in der künftigen Woche, wo die preußiſche 
Kriegsanleihe eingebracht werden ſoll, eine ſchwere Epoche bevor. Die große 
Schwäche, welche preußiſche Fonds nach der durch einige Deckungen veranlaßten 
Beſſerung wieder zeigen, beweiſt das lebendige Vorgefühl dieſer Eventualität, 
und im Ganzen iſt die Abſorptionsfähigkeit des Geldmarktes nur ſchwach. 
Die heute telegraphiſch eingelaufenen Nachrichten über die öſterreichiſchen 
Fnnenumee eln beweiſen gleichzeitig die Energie, mit welcher Oeſterreich den 
rieg angreift, und die verhängnißvolle Lage der dortigen Finanzverhältniſſe. 
Durch die Suspenſion der Baarzahlungen der Bank wird ein Zuſtand formell 
firirt, der faktiſch ſchon lange exiſtirt. Die gleichzeitige Uebernahme von zwei 
Dritteln der Anleihe durch die Bank und Emiſſion von Fünfguldennoten wird 
auch nach dem Frieden die Wiederaufnahme der Baarzahlungen noch lange 
erſchweren, und der heutige Cours auf Wien repräſentirt mit 40% unter Pari 
ein Silberagio, welches an die ſchlimmſten Epochen des letzten Decenniums 


nahe hinanreicht. Gleichwohl kann die freiere Bewegung, welche der Bank die g 


ausgeſprochene Zahlungsunfähigkeit geſtattet, dem Fondsmarkte eine momentane 
Erleichterung bringen, die nur in ihren Nachwirkungen verderblich iſt. Die 
Auflage einer Einkommenſteuer auf die öſterreichiſchen Anleihezinſen bildet eine, 
wenn auch nicht erhebliche, Reduktion des Zinſes; dagegen eröffnet die ſtipulirte 
Annahme von Nationalanleihecoupons bei den in Silber zu leiſtenden Zollzah⸗ 
kungen die Ausſicht, daß man vorläufig die Zinſen in Silber wieder zu ee 
gedenkt. 

Die Coursreduction war am beträchtlichſten bei den öſterreichiſchen Papieren, 
doch litten alle übrigen in ſehr hohem Grade. Am beſten hielten ſich verhält⸗ 
nißmäßig noch die Actien der reinen Banken, deren Geſchäft auch bei den 
kriegeriſchen Eventualitäten die größte Unabhängigkeit zu bewahren verſpricht. 
Creditinſtitute erlagen theils verdient, theils — wir meinen diejenigen, welche 


ſehr beträchtlichen Rückgange, der ihrem Effektenbeſitz theilweiſe zuzuſchreiben iſt. 
Preußiſche Fonds litten, wie bereits bemerkt, bedeutend; auch Pfand⸗ und Ren⸗ 
tenbriefe würden ſehr ſtark affizirt. Eiſenbahnprioritäten find geradezu unver⸗ 
käuflich, der Courszettel der Eiſenbahnactien gleicht einem Schlachtfelde; neben 
den zahlreichen Leichen, welche er in den unausgefüllten Notirungen aufzählt, 
Kranke, Verwundete und Halbtodte. Nur noch wenige Actien friſten ein ſchwach⸗ 
lebiges Agio, die meiſten haben einen Coursſtand erreicht, der faſt einem Zu⸗ 
ſtande unkerbrochnen Verkehrs und aufgeriſſener Schienen entſpricht. Und doch 
kann man nicht ſagen, daß die Bewegung ſchon ein Ziel gefunden habe. Jedes neue 
Angebot droht übermäßige Verluſte. Die Einwirkungen eines Krieges auf die 
Eiſenbahnen liegen noch außerhalb aller Erfahrungen, und je weniger man 
ſich von denſelben ein klares Bild machen kann, um ſo mehr iſt man ge⸗ 
neigt, durch Ueberſchätzung derſelben der Desperation zu verfallen. Man ſieht 
im Fall eines Krieges der Unterbrechung des Verkehrs, der Requiſition für 
Militärtransporte gegen ſchlechte oder keine Bezahlung, Beichädigungen des 
Bahndammes u. ſ. w. 1 5 Man muß feſthalten, daß gegenwärtig nicht 
der augenblickliche Rentabilitäts⸗, ſondern nur der Kapitalwerth der Unterneh⸗ 
mungen zählt. Ein großer Theil derſelben ſteckt in der Konzeſſion, in dem ein⸗ 
ewöhnten Verkehr, den der Frieden zu neuem Leben hervorrufen wird, in dem 
mens; alſo in geradezu unverwüſtlichen Elementen. Auch der Bahn: 
damm kann zu dieſen gerechnet werden, und ſelbſt der Oberbau wird ſelbſt bei 
einem Kriege auf deutſchem Boden konſervirt bleiben, wenn nicht beſondere Um⸗ 
ſtände eine beſtimmte Bahn gefährden. Die Werthſchätzung der Eiſenbahnen 
und ihrer Aktien wird alſo verſchieden ſein, je nachdem dieſelben mehr oder we⸗ 
niger einem unmittelbaren Kriegstheater exponirt ſind, je nachdem ein größerer 
oder geringerer Theil des Werthes in den unzerſtörbaren Beſtandtheilen jtedt, 
und endlich, was ſehr wichtig iſt, je nachdem das Unternehmen mehr oder we⸗ 
niger mit Prioritäten belajtet iſt, denn die Quote des Kapitals, welche im Falle 
eines Krieges abgeſchrieben werden muß, trifft immer zunächſt die Aktien, affi⸗ 
zirt dieſelben alſo in einem um ſo höhern Theilbetrage, eine je geringere Quote 
des Anlagekapitals ſie ausmachen. 
Wechſel erfuhren unter dem Einfluſſe der Zurückhaltung des Kapitales und 
des Mißtrauens einen ſehr beträchtlichen Rü EN London um 4 Sgr., Paris 


ihr Geſchäft faſt durchaus bankmäßig eingerichtet haben — unverdient einem | reis. Staats-Anleıhe 10 
4 


um %, Holland um %, Hamburg um 1% Thlr., Frankfurt um 6 Sgr., Peters: 
burg um 6% Sgr., Bremen um % Thlr. Der Umſatz ſchlief faſt ganz. 

Es bleibt uns noch übrig, die Coursrückgänge kurz zu ſlizziren. a 

Da der heutige Bericht neben der letzten inhaltsſchweren Woche zugleich den 
Monat April und die Periode der Kriegsbefürchtungen ſeit dem 1. Januar ab⸗ 
ſchließt, um in die Epoche des wirklich ausgebrochenen, vor der Hand noch in 


ourje vom 3. Januar und 1. April mit zur Vergleichung heranzuziehen. Als 
Ausgangspunkt der letzten Woche nehmen wir die Donnerstagscourſe, weil an 
dieſem Tage die letzte Friedenshoffnung aufflackerte, und führen zu jeder Deviſe 


und 4) den von heute. 5 
1) Preußiſche Fonds: 4% % Anleihen 101, 100, 98, 89—90,' Staats⸗ 
ſchuldſcheine 834%, 83%, 82%, 75 
2) Oeſterreichiſche Fonds: 
1854er Looſe 114, 103, 93%, 65 B. N 
3) Pfandbriefe: 3% % ſchleſiſche 86, 84%, 83%, 76. 
4) Eiſenbahnaktien: Potsdam⸗Magdeburger 132%, 


oͤſterr. Staatsbahn 167, 143, 141, 89—92. f 
5) Bankaktien: preuß. Bankantheile 140, 13744, 129, 110112, Magde⸗ 


98, 92, 86, 70, Hamburger Vereinsbank (20 % Einzahlung) 97%, 97%, %, 
94½, Geraer 83%, 81, 78, 67, 

6) Creditakllen: Darmſtädter 95, 81, 7744, 46—47, Genfer 63%, 55, 
42%, 251%, öſterreichiſche 119%, 88, 80, 4344. 


8) Oeſterreichiſche Valuta: wiener Cours auf London 101.00, 108,30, 
116,00, 134.00, kurz Wien 97%, 90%, 85, 60. . 
Schleſiſche Deviſen litten gleich allen übrigen; es genügt, auch für ſie eine 


gleiche Ueberſicht zu geben. - h 
3. Januar. 1, April. 21. April. 30. April. 
Oberſchleſiſche A. und. C.. . . 1331 126 119 97—96 
u Be 122 118 112% 94 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib. 9344 877 82% 65 
NeifjesBrieger- +. ........ 604, 53 50 — 
Oppeln⸗Tarnowitzer 537 — 36 25—27 
Schleſiſcher Bankverein 84 80% 73 52—54 
Minerra dans 55 47 43 32 


Berlin, 30. April. Die Finanzmaßregeln der öſterreichiſchen Regierung 
konnten die Auflöfung, in welcher der Effekten⸗Verkehr ſich befindet, nur noch 
fördern. Die öſterreichiſchen Papiere zumal erlitten einen neuen Choc, der die 
Entwerthung wieder um Procente ihrem äußerſten Ziele näher bringt. In 
allen anderen Gattungen von Werthpapieren hatte das Angebot nicht uner⸗ 
heblich zugenommen, es war dies beſonders in preußiſchen Staatspapieren, vor⸗ 
nämlich in 4% Anleihen der Fall. Andererſeits bleibt jedoch hervorzu⸗ 
heben, daß in den Kreiſen der kleinen Kapitaliſten das Vertrauen noch nicht 
ganz geſchwunden iſt, und daß für Anleihen und die guten preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien⸗Wechsler heute nicht unbedeutende Kaufaufträge an der Börſe aus⸗ 
zuführen hatten, was allerdings gegenüber dem umfangreichen Angebot zu weiter 
erniedrigten Courſen bewirkt wurde. Von Disconten war auch heute an der 
Börſe ſchwer etwas zu placiren; außerhalb der Börſe iſt Vormittags Mehreres 
zu 3% % das Meiſte aber nur zum Bankdisconto untergebracht worden. 

Man hatte von Wien Früh folgende Courſe: Credit 137, Nordbahn 133; 
ſpäter wollte man für Oeſterr. Staatsbahn eine wiener Notirung 192 haben. 
Es ſcheint, daß ſpäter wiener Courſe gönſtiger gelautet haben, wenigſtens ſtellte 
ſich am Schluß der Börje, nachdem Geſterr Credit um 7 % unter den geſtrigen 
Schlußcours bis 43%, gewichen waren, lebhafte Frage ein, die den Cours auf 
44½ hob. Bis dahin waren fie von 45 an immer nur weichend gehandelt 
worden. Daſſelbe war mit Oeſterr. Staatsbahn der Fall, die bis 88, alſo um 
8 Thlr. unter den niedrigſten geſtrigen Cours arg waren; ſchließlich wurde 
92 bewilligt. Auch Darmſtädter ſchließen 49, 9 4 niedriger als geſtern, zuvor 
waren fie bis 46 gewichen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, zuvor 70, 7 % nie⸗ 
driger, waren am Ende mit 72 zu laſſen; Deſſauer mit 21, 2 % niedriger. 
Genfer behaupteten ſich 4 % höher auf 26. Auch Leipziger belebten ſich, nach⸗ 
dem fie 5 % niedriger mit 39 umgegangen waren, und wurden bis 43 be⸗ 
zahlt. Norddeutſche mit 60 heute feſter, Meininger 3 % billiger mit 52 offe⸗ 
rirt. Schleſiſche Bank, durchſchnittlich 6 % billiger zwiſchen 52 und 56 ſchwan⸗ 
kend, ſchloſſen 54. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Italien lokaliſirten, Krieges hinüberzuführen, jo nehmen wir Gelegenheit, die 
an: 1) den Cours vom 3. Januar, 2) den vom 1. April, 3) den vom 21. April 


4. 
National⸗Anleihe 84, 70%, 6614, 38 — 4, 


l 124, 118, 95— 4, 
Berlin⸗Anhalter 110, 108 /, 106%, 89, Nordbahn 62%, 53, 51, 37. %, Köln: 
Mindener 138, 135 ½, 129%, 108, Berbacher 147%, 140%, 132%, 110, 


burger 88, 8344, 81%, 76, Braunſchweiger 106, 104, 101%, 88, Weimarſche 


7) Commandit⸗Antheile: Diskonto⸗Geſellſchaft 105%, 98, 93, 70—72, 


Auch Preuß. Bankantheile fanden nach vorübergehendem weiteren Rück⸗ 
ange um 2 % auf 110 mit 112½ Nehmer. Darmſtädter Zettelbank⸗Actien 
Biichen geſucht und wurden 1% % beſſer bezahlt. Hamb. Vereinsbank hielten 
ſich auf 9447. Braunſchweiger 2 % höher (88). Weimar 6 % billiger mit 
70 angetragen. Discontobank⸗Actien im Allgemeinen etwas feſter. 
Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren die kleinen Papiere wieder etwas beleb⸗ 
ter. Nach raſchem Weichen um etwa 2— 3 zeigte ſich gegen Ende und bis 
um Schluſſe anhaltend Frage und Zurückhaltung der Abgeber beſonders für 
ittenberger, Mecklenburger und Nordbahn. Sie ſchließen mit einem um etwa 
14% niedrigeren Geldcourſe. Auch Tarnowitzer erholten ſich bis 27, nachdem 
fie 5% billiger als geſtern, mit 25 eröffnet hatten. Nahebahn blieb mit 30 an⸗ 
geboten. Von den ſchweren Aktien gingen Anhalter A u. B um 3%, auf 89, 
C um 6%, auf 82 zurück, Köln⸗Mindener blieben 4% billiger, mit 109 übrig. 
Oberſchleſiſche A u. C um 3%, bis 96, Litt, B um 4%, auf 94. Für Rhei⸗ ö 
niſche waren Käufer, die 13% weniger als geſtern (52) boten, Abgeber blieben | 
mit 55. Koſeler find 5% gewichen (30). Berhacher ein ein kleiner Poſten | 
mit 110 um. Stettiner 3% billiger, mit 92 angeboten, Potsdamer um 4%, 
auf 95 gewichen; Freiburger fanden nur 744 60 billiger, mit 65 Nehmer. 
Die preußiſchen 44% Anleihen waren bereits um 4%, bis 89 zurückge⸗ 
angen, wurden dann aber mit 90 gehandelt. Staatsſchuldſcheine 1% billiger 
475% Prämien⸗Anleihe 29 billiger, zu Pari nicht zu verkaufen; man gab 
m teres mit 99 ab. Für Schleſiſche Pfandbriefe wurde 1% mehr (76) ans 
elegt. 
Oeſterreichiſche National⸗Anleihe eröffnete 2 Thlr. niedriger, zu 41, fiel noch 
um 24% und ſtellte ſich zum Schluſſe wieder auf die höhere Notiz. Per Des 
zember ſchloß man ein Prämiengeſchäft zu 55 oder 10; Metalliques drückten 
ſich um 6%, auf 33, 54er Looſe verloren 10%, Credit⸗Looſe bot man 3 Thlr. 
billiger aus. Die 5. Stieglitz⸗Anleihe verlor weitere 14%, die anderen Anlei⸗ 
ben und Schatz⸗Obligationen waren ohne Nehmer, Certificate A holten geſtrigen 
Geldcours, (Bank- u. 9.3.) 


— ——— 


5 Berliner Börse vom 30. April 1859. 


Fonds- und Geld- Course. 9 12 
. — N.-Schl. Zwar. | 4 
Staats-Anl. von 185 91%,,89,% be. u. B. N fi — 1 
dito 189: 919 89.90 ba. u. B. EL 57 80 2 n 
di 85 N 
dito 18840 4% f 9.80.50 ba a. B. D 875 1 
dito 1855[4151914,,89,90 ba. u. B. di 9. 875 
= 1858401 4½.89.90 ba. u B En C. .| 824312197 & 96 bz. | 
Ito „89. . . 1 „a = u i 
dito 1867|44219142.89.90 be. u. B. dite Prior. B. — sul — — 
Stants-Schuld-Sch. . 3 15 b, dito Prior, D. | — 4 ER 
Präm.-Anl. von 1855 3% 100 B dito Prior. E. — 3½ — — 
Berliner Stadt-Obl... [4 — — dito Prior. F. — 40 ——— 
Bar u. Neumärk, 1 82 B. Oppeln-Tarnow.| 4425 be 
= Pond 4 ws Al e 21442 B 
5 mer * — — — ito Prior. I — 6 — — 
F dito neue... — — — dito Prior 1. — 45 — — — 
4 * . 1 nei um 2 55 UL) — 5 338 
el 5 ei nische — 4 2 
dito neue — —— di =. ir 
Schlesische... . 314176 bz 110 . — N — — — 
2 [Kur- u. Neumärk-| 482 B. dito v. St. ger — ½ - — 
3 Pommersche 479% bz Rhein-Nahe- B. — — — — 
5 Posensche . 44— — — Ruhrert-Orcfeld.| — 3 — — 
1 Preussische | 4 |— — — di i t 
“ J ito Prior. I. ul 
[Westf. u. Rhein. | 4 |— — dito Prior II. — — — 
3 Suchsische 4 dito Prior. III — 4% — — 2 
(Schlesische. 480 bz R e e 
Seb i uss. Staatsb. 
en or | 3 bn. Starg.-Posener .| — 4 71½ bz. 
zouisd' or — ba ito Prior — — — — 
Goldkronen — 9. 6 G. Ri, Prior. II. — 4½— 75 III. K. — 
üringer ....|5% 88 bz 
Ausländische Fonds, dito Prior, . — [al — — 
Oesterr. Metall... . | 5 13343214434 bz. u. G. — UL Em. — 4 — — 
dito der Pr.-Anl. | 4 — — — N Ems. | — Wale Sen 
dito Nat-Anleihe 5 40 4 388 % 440d u. 0. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 130 bz 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |— — — ito Prior. ..| — | 4 I — 
dito G. Anleihe . | 5 95 @. dito IL. Em. ‚| — 46 — — 
do.poln.Sch,-Obl. | 4 |75 B. dito Prior. St) — 4 — — 
Poln. Pfandbriefe.. | 4 |— — — dito dito | — — 
dito = 1 5 1 478% B ia & 
Kun x 2 45 3 — Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito 320 Fl. —— — — 8 Div. Z. 
Kurhesg, 40 Thlr.. . 31 6. 1858| E. 
Baden 36 Fl.᷑ . 28 B Berl, K. - Verein] 6%| 4 — 
eee e 
otlen-Course. i Be 5 
Div. 2 „ ‘A 1 — iv. bs. u. 4 
1858| F. 8 5 eiw, . u. G. 
Aach.-Düsseld. — 3½— — — Coburg.Ordtb,A.| 6 | 4 [50 B. 
Aach.-Mastrieht.| 0 4 f & 16 be. u. B. || Darmsk.Zettel-B.| — | 4 [85 ba, 
Amst-Rotterd. .| 5 | 4 5 bau. .. Darmat.(absost.) 8 2 160.4 4% 45 ba. 
Berg.-Märkische 44 03 ba Dess. Creditb. A. 5½, 4 120%, à 21 bz. u. G 
dito Prior...) — 6 — — Dei 45505 20 d 
n a BAT A. — Betw., 1. 
1 Geraer Bank ..| 57½ 4 (67 B. 
Berlin-Anhalter,| 80 4,80 be e Ne e 
dito Prior — 4] * — » 2. 
re Hannov. — | 4 |80 etwbz.uB. i. D. 
Bertram . De, Eier © | eee 
dito II. Em. — 4% — — ee ag Wr P 
| er Magd. Prir. B. 4 476 B. 
Cite rie — | 4 96 4 95. 95% be.] Neis bre fcb. 6 | 4 62 B. 
auostie ne ee gar Sur Minerva-Bgw. A.“ — | 5 32 ba. 
dito Lit. B.“ — 42] — — — Oesterr.Ordtb.A| — | 5 45 4 43 4 44 ba 
Berlin-Stettiner” — 2 2 Bon. Prov.-Bank| 4 | 4 |67 K 
dito Prior. — 4¼— — II. 2 Preuss. B.-Anth.| 75 4½ 112,110 Kigt 112ba. 
Bresian-Freib. .| 6 | 42165 br. ez Hand] = [40m 
C3ln-Mindener | _ 10 109 & 108 be Schl. Bank- Ver. 5½ 4 156 à 82 & 64 br. 
dito Prior. — 4 Im 9 Thüringer Bank 4 | 4 0 B. 
dito II, Km. 6 22 Weimar. Bank. 5 4 70 B. 
dio Em. 4 | 0 0 2 A 
dit Em. — ——— 
GR I A 4 we Weohsel-Course. 
P — s 92 à 89 à 92 bz. Amstsrdanı TR k. S.1140%, ba. 
rior .. — — e 
Lndw.-Bexbach.| 11 | 4 |110 etw. bz. 8 elner vn 1 140 a 
Magd.-Halberst..| — | 4 |165 ba F 2.148% ba. 
Magd.-Wittenb. 1 | 4 |26 be. u. @ London 3M.|6 14 ba 
Maina-Ludw. A| — |4 | — — ien ne 2M 77½ ba. 
dito dito G. — |5 I — — Wien österr. Währ. Js T. 60 bz. 
Mecklenburger .| 2 4 36 à 35 à 35% bz. dito 2 M89 ba 
Münster-Hamm 4 — — — Augsburg . M58 18 bz 
Neisse-Brieger .| — | 4 | — — Leipzig 3 T 99% 6. 
Niederschles. ..| — 4 — — MO, „2M 96% be. 
do. Pr. Ser I. II. — |4 |- — Frankfurt a. M.. . 2 M66, 22 bs. 
do. Er. Ser. III. — 14 4(——— Petersburg 3W 90% bz 
lo, Pr. Sor. IV. - 6 — — Bremen BT. 10h, bz. 
nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 30. April 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. Berliniſche 200 Br. 
Colonia — — Elberfelder 165 öl. Magdeburger — Stettiner Nationale — 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel ⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner 80 Br. Kölniſche 


— . Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
101% Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 32 bez. Hörder Hüttenverein 80 Br. 
inc, Div. Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 80 bez. 

„Das Geſchäft war ſehr lebhaft, die Courſe aber neuerdings weſentlich nie: 
25 77 e e 1 en à 32% bezahlt. — Hörder Hüt⸗ 
en⸗Aktien waren je nicht zu placiren. — „Akti 
a 80% bezahlt worden. nee 8 


‚.& Breslau, 2. Mai. [Produktenmarkt.] Flaue Haltung für ſaͤmmt 

1 N 8 85 5 na geringe Reue, ma Al Ynges 
3 . — Oel⸗ .— Spiritus 

loco und Mai 8% B. 1 e Mas 
Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 104 100 95 85 Kocherbſen .. . 83 80 75 66 

ee ren. 1 0 8 

Le 89 75 Mi . 

dito Bruchweizen 70 65 60 54 Winter⸗Raps . . 105,100 95 90 

Brennerweizen. . 50 46 42 38 — 

Beer . . 60 56 53 50/Rothe Kleeſaat 14 13 12 11 

Gerſte . 48 45 40 Bee dito. . 25 24 2279 21% 


40 37 34 30 413 


e 


Thymothee . . 14 13% 


— 


Theater: Repertoire. 

Montag, den 2. Mai. Bei aufgehobenem Abonnement. Erſtes Gaſtſpiel 
der Frau v. Bulyovsky, vom National⸗Theater zu usch Neu einftudiet: 
ee Bat ge in 5 Alten 155 Fr. v. 8 (Elifabet, 

ul, Meklenburg, vom Stadttheater zu itz; 

v. Bulyovsky, als Gäste) . PN RS EL ene 


